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Erscheinungsweise : Täglich mittag9
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
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Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Adenauer :

„Wir steben zum Westen“
Der Kanzler zu aktuellen Tagesfragen — „Schranken des

Mißtrauens " sollten endlich lallen

Ulbricht besteht auf Ost-West-Parität
Säuberungsaktion der SED läuft an

Berlin (UP) . Der stellvertretende Mini¬
sterpräsident der Deutschen Demokratischen
Republik, Walter Ulbricht, forderte in einer
Rede, die er anläßlich der Umtaufe des
Chemiewerkes Leuna in „Leunawerk Walter
Ulbricht“ vor etwa 2000 Arbeitern hielt, die
paritätische Ost -West -Besetzung eines gesamt¬
deutschen Rates und lehnte die westdeutsche
Forderung nach einer Platzverteilung ab , die
den Bevölkerungszahlen West- und Ost¬
deutschlands entspreche. „Wenn man dieses
Prinzip auch in den Vereinten Nationen ge¬
fordert hätte “ , so erklärte Ulbricht, „wäre
der angloamerikanische Block längst zu einer
unbedeutenden Minderheit zusammengesun¬
ken .“

Als „bedeutsamen Akt“ der Parteierziehung
kündigte das Parteiorgan der SED , „Neues
Deutschland“ , die jetzt anlaufende „Überprü¬
fung“ sämtlicher etwa 1 700 000 SED-Mitglie -
der und -Kandidaten durch 4300 Sonderkom¬
missionen im Laufe des nächsten halben Jah¬
res an.

Die Regierung der DDR hat nach Mitteilung
der westdeutschen Polizei in Braunschweig
die Ausweisung von politisch „unzuverlässi¬
gen Elementen“ aus der Ostzone nach West¬
deutschland begonnen. Nach dem Polizeibe¬
richt sind bis jetzt vierzig Deutsche aus der
Sowjetzone an der Grenzstation Walkenried
den westdeutschen Behörden übergeben wor¬
den. Den Ausgewieseneh wird vorgeworfen,
sich längere Zeit in der Bundesrepublik auf¬
gehalten zu haben. Damit hätten sie nach dem
sogenannten Gesetz „zum Schutze des Frie¬
dens“ ihre Aufenthaltsberechtigung . in der
Ostzone verloren.

Franco erwartet Besuch Eisenhowers
Atlantikarmee -Oberbefehlshaber in London
London (UP ) . General Eisenhower, der

Oberbefehlshaber der atlantischen Verteidi¬
gungsstreitmacht in Europa, traf am Wochen¬
ende in London ein, wo er von Verteidigungs¬
minister Shinwell begrüßt wurde . Der Gene¬
ral , der sich jetzt fast eine Woche in Europa
aufhält , hat seine Besuche in Paris , Brüssel ,
den Haag. Kopenhagen und Oslo abgeschlos¬
sen und wird nun am Montag mit den ver¬
antwortlichen britischen Staatsmännern und
Militärs Zusammenkommen.

Die konservative norwegischeZeitung „Mor-
genbladet“ will in höchstenmilitärischen Krei¬
sen erfahren haben, daß die norwegische Re¬
gierung erwäge, alle Streitkräfte des Landes
General Eisenhower zur Verfügung zu stellen .
Das Blatt behauptet , man beschäftige sich zur
Zeit mit den verfassungsrechtlichen Fragen,
die im Fall eines solchen Schrittes aufgewor¬
fen würden .

Aus maßgebenden Kreisen Madrids ver¬
lautet , Generalissimus Franco erwarte eine
Unterredung mit General Eisenhower, wenn
dieser seine Reise von Rom nach Lissabon in
Madrid unterbrechen werde.

Entscheidung erst Ende Januar. Der Rat
der internationalen Ruhrbehörde beschloß ,frühestens am 30. Januar die von der Bundes¬
regierung gewünschte Entscheidung über eine
eventuelle Senkung des deutschen Kohlen¬
exports im ersten Quartal 1951 zu treffen.

Dänemark will Kriegszustand beenden. Die
dänische Regierung erwägt nach Meldungen
aus Kopenhagen seit Tagen die formelle Auf¬
hebung des Kriegszustandes mit Deutschland .

Lie in Genf eingetroffen . Der Generalsekre¬
tär der UN . Trygve Lie, ist in Genf einge -
troffen, um mit schweizerischenBeamten über
die Möglichkeit der Abhaltung der nächsten
Sitzungsperiode der Vereinten Nationen in
Genf Besprechungen zu führen.

Japan wünscht „begrenzte“ Aufrüstung . Ja¬
pan wird , wie aus Tokio verlautet , bei den
bevorstehenden Verhandlungen mit den USA
über einen Friedensvertrag eine „begrenzte“
Aufrüstung fordern und den Abschluß eines
gegenseitigen Verteidigungsbündnisses mit
den USA vorschlagen.

Aus China ausgewiesen . Der britische Kon¬
sul in Tihwa in der chinesischen Provinz Sin-
kiang ist aus China ausgewiesen worden . Er
wird der Spionage beschuldigt.

Zur Schlichtung des Kaschmir-Streites . Der
britische Premierminister Attlee hat Nehru
und Ali Khan , die Ministerpräsidenten Indiens
und Pakistans , auf seinen Landsitz eingela¬
den , um mit ihnen über die Schlichtung des
Kaschmir-Streites zu sprechen.

Flottenmanöver im Mittelmeer . Die Londo¬
ner Admiralität gab bekannt , daß die britische
Heimatflotte in dieser Woche auslaufen werde,
um an Frühjahrsmanövem zusammen mit der
Mitteimeerflotte im westlichen Mittelmeer
teilzunehmen.

Hildebrand erneut nach Island verpflichtet .
Oer frühere Leiter der Stuttgarter Philharmo¬
niker . Hermann Hildebrand , ist auf Grund
seiner Erfolge bei einem kürzlighen Gast¬
spiel in Island erneut zu Konzerten nach
Reikjavik verpflichtet worden . Hildebrand hat
ferner Angebote von Radio Kopenhagen er¬
halten.

Bielefeld (UP ). Ein Bekenntnis „zur
Freiheit und damit zum Lager des Westens“
legte Bundeskanzler Adenauer auf dem Lan¬
desparteitag der westfälischen CDU ab . Er wies
dabei mit Nachdruck alle Verdächtigungen zu¬
rück , daß die Bundesrepublik eine „zwei¬
deutige Politik “ betreibe und als „lachende
Dritte“ aus den Spannungen zwischen dem
Westen und dem Osten herauszukommen
trachte.

Das deutsche Volk , so versicherte der Kanz¬
ler, stehe in seiner ganzen Überzeugung zum
Westen , doch sollte dieser die „Schranken des
Mißtrauens“ endlich beseitigen. Alle freiheit¬
lichen Völker müßten unverzüglich ihre ge¬
samte politische und militärische Kraft in den
Dienst des Friedens und der Freiheit stellen.
Das Besatzungsstatut sei durch Verträge zu
ersetzen und die alliierte Hohe Kommission
in eine Botschafterkonferenz umzuwandeln.

Als Voraussetzung für einen westdeutschen
Verteidigungsbeitrag nannte Adenauer die
„absolute Gleichberechtigung der deutschen
Einheiten mit denen der anderen Partner “.
Die Bundesrepublik sei durchaus bereit , ihre
Verteidigungsbereitschaft durch eigene Lei¬
stungen aufzubauen . Eine zusätzliche finan¬
zielle Unterstützung durch die Alliierten sei
jedoch unerläßlich, damit die Bundesrepublik
ihren hohen sozialen Verpflichtungen nach-
kommen könne.

Der Kanzler ermahnte die Westmächte, sich
nicht zu sehr auf Konferenzen und Verhand¬
lungen mit der Sowjetunion einzuiassen, da
dabei bisher „nur wenig herausgekommen“
sei . Eine künftige Viererkonferenz dürfe nicht
auf Kosten Deutschlands gehen.

Zu der Rede des britischen Hohen Kommis¬
sars Sir Ivone Kirkpatrick in Haffiburg be¬
merkte Adenauer: „Ich muß schon sagen, daß
vieles von dem, was er gesagt hat , absolut
richtig ist,- wenn auch manches von ihm ein¬
seitig gesehen wurde“ . Der Kanzler bedauerte
in diesem Zusammenhang die Einstellung
mancher Deutscher zur Verteidigungsfrage
Das deutsche Volk wünsche keinen Krieg. Mit
einer Neutralisierung Deutschlands würde
man aber nicht weit kommen, da ein solches
Deutschland in den „Strudel der sowjeti¬
schen Politik“ hineingezogen würde.

Im Zusammenhang mit dem Brief des Mi¬
nisterpräsidenten der Deutschen Demokrati¬
schen Republik. Otto Grotewohl, meinte
Adenauer, diese Einladung diene nur dem
Zweck , die sowjetische Stellung für eine Vie¬
rerkonferenz zu stärken . „Die Machthaber der
Ostzone“

, so sagte der Kanzler, „haben bisher
nichts unversucht gelassen, um die Vereini¬
gung Deutschlands zu hintertreiben . Der
Wahlterror in der Sowjetzone und das neue
Gesetz zum Schutze des Friedens sprechen
eine zu deutliche Sprache, als daß es sich der
Westen leisten könnte , auf den Brief Grote¬
wohls hereinzufallen“ .

Auf die sozialen Spannungen in der Bun¬
desrepublik eingehend ermahnte Adenauer
die beiden Sozialpartner , sich über das Mit¬
bestimmungsrecht zu einigen. Es sei undenk¬
bar, angesichts der augenblicklichen Lage,
daß wesentliche und wichtige Betriebe der
deutschen Wirtschaft stillgelegt würden . Er
versicherte abschließend, die Bundesorgane

Washington (UP ) . In hiesigen diploma¬
tischen Kreisen wurde bekannt , daß die Ver¬
einigten Staaten , Großbritannien und Frank¬
reich über den Wortlaut gleicher Noten , die in
Bezug auf die Abhaltung einer neuen Vier¬
mächtekonferenz an die Sowjetunion abge¬
hen sollen , nunmehr Einigung erzielt hätten .

Die Antwort der Westmächte auf die letzte
Note Moskaus dürfte Anfang dieser Woche
erteilt werden . Ein Regierungsbeamter er¬
klärte , in der Antwortnote werde zum Aus¬
druck gebracht werden , daß es keinen Zweck
habe, eine neue Viermächtekonferenz einzu¬
berufen, falls die Sowjetunion darauf bestehe,
nur über Deutschland zu verhandeln . Die
Westmächte hätten keine Lust , an einer Kon¬
ferenz teilzunehmen , die nur der sowjetischen
Propaganda dienlich sein würde.

„Das amerikanische Hinterland steht fest
hinter meinen Vorschlägen“ . Mit diesen Wor¬
ten verteidigte der amerikanische Expräsident
H o o v e r seine kürzliche außenpolitische
Rede , in der er die Einstellung weiterer Waf¬
fenlieferungen an Westeuropa forderte . Die
gegen seine Vorschläge entfesselte „Schimpf-
und Entstellungskampagne “ habe gerade das
Gegenteil von dem bewirkt , was sich seine
Gegner erhofft hätten , denn die öffentliche
Meinung Amerikas unterstütze seine Vor¬
schläge mehr als er erwartet hätte . Hoover
stützte seine Analyse der öffentlichen Mei-

wollten sich bemühen , auch in dem „schwierig¬
sten Problem des Jahres “ . — dem Lastenaus¬
gleich — einen Ausgleich zwischen Forderun¬
gen und vorhandenen Mitteln zu finden.

Scharfe Ablehnung
Im Vorstand der SPD wird die Rede des

britischen Hohen Kommissars scharf ab¬
gelehnt. Sie sei nach Art und Ton zu un¬
gewöhnlich , als daß sie in Deutschland „an¬
ander als negativ wirken könne“. Die Auffor¬
derung Kirkpatricks , sich für den Westen oder
den Osten zu entscheiden, sei eine „zusätz¬
liche Verwirrung der europäischen Situation“.
Das deutsche Volk habe sich bereits eindeutig
für den Westen entschieden. Diese Entschei¬
dung bedeute allerdings nicht „die Unterwer¬
fung unter die Nationalismen und Egoismen
einzelner westlicher Mächte“.

Der Vorsitzende der FDP-Bundestagsfrak-
Hon , Euler, beschuldigt in einer Erklärung die
Westmächte , „hartnäckig an verjährten Maß¬
nahmen der Unterdrückung und Beschränkung
Deutschlands “ festzuhalten , anstatt die Be¬
ziehungen zur Bundesrepublik der entschei-
üena veränderten Weltlage anzupassen, auct
Euler verwahrt sich gegen die Vorwürfe Sir
Ivone Kirkpatricks und wies demgegenüber
auf eine „Zweideutigkeit der alliierten Poli¬
tik“ hin. Maßnahmen wie die Fortsetzung der
Demontagen, die erneute Bombardierung Hel¬
golands , das Festhalten deutscher Soldaten
in den Gefängnissen westlicher Mächte und
die Aufrechterhaltung von Wirtschaftsbe¬
schränkungen könnten von der deutschenBe¬
völkerung nicht als freundliche Einladungen
zur Eingliederung Deutschlands in die Welt
der freien Völker aufgefaßt werden.

Eine „Bereinigung der Vergangenheit“ als
Voraussetzung “für die EntscheidungDeutsch¬
lands“ forderte ferner Bundesjustizminister
Dehler, der in einer Stellungnahme zu der
Rede des britischen Hohen Kommissars er¬
klärte , das deutsche Volk werde ungerecht
„beschuldigt“ und im Ausland immer noch
als „Volk minderen Wertes“ hingestellt.

Erstes Vertragsgespräch
Die erste deutsch-alliierte Fühlungnahme

über den Abschluß von vertraglichen Verein¬
barungen zwischen der Bundesrepublik und
den Besatzungsmächten hat im Verlauf einer
Zusammenkunft deutscher und alliierter Sach¬
verständiger in Bonn stattgefunden . Diese
Vorbesprechungen — an denen der politische
Berater des amerikanischen Hohen Kommis¬
sars, Samuel Reber, und Ministerialrat Direk¬
tor Blankenhom teilnahmen — dienten der
Vorbereitung der für Donnerstag anberaum¬
ten Konferenz des Bundeskanzlers mit den
drei Hohen Kommissaren.

Ein Sprecher der alliierten Hohen Kom¬
mission versicherte am Wochenende , die Hohe
Kommission wolle sich nicht in die Auseinan-
der&e^ ung zwischen den Gewerkschaften, den
Arbeitgebern und der Bundesregierung über
das Mitbe$timmungsrecht einmischen. Diese
Frage sei eine deutsche Angelegenheit. Die
Besatzungsmächte würden sich solange her-
aüshalten , als durch einen eventuellen Streik
nicht die Sicherheit und die Versorgung der
alliierten Truppen in Deutschland gefährdet
würden.

nung auf Zeitungsausschnitte aus aer gesam¬
ten amerikanischen Presse und erklärte , 68
Prozent der Blätter mit einer Gesamtauflage
von 31 014 000 Stück pro Tag hätten seine
Rede befürwortet . Eine teilweise Unterstüt¬
zung sei aus acht Prozent der Presse mit einer
Gesamtauflage von 3 718 000 Stück zu entneh¬
men , wählend sich 24 Prozent aller Zeitun¬
gen mit einer Gesamtauflage von 11 496 000
Stück gegen seine Vorschläge ausgesprochen
hätten .

Sowjetblock stimmte dagegen
Politischer Ausschuß billigt Friedensplan
Lake Success (UP) . Mit 50 gegen sieben

Stimmen (bei einer Stimmenthaltung ) hat der
Politische Hauptauschuß der UN-Generalver-
sammlung den neuen Fünfpunkte-Vorschlag
für Korea gutgeheißen. Gegen den Plan
stimmten außer der Sowjetunion : die Staaten
les Sowjetblocks , Nationalchina und El Sal¬
vador . Die Philippinen enthielten sich der
Stimme . Der Friedensplan sieht bekanntlich
unter anderem die sofortige Einstellung der
Feindseligkeiten, die schrittweise Zurückzie¬
hung aller ausländischen Truppen aus Korea
und die Abhaltung einer Viermächtekonferenz
einschließlich des kommunistischen China
über Fernostfragen vor. Der neue Friedens-
Vorschlag soll der Regierung in Peiping so¬
fort zugestelit werden.

Belastungsprobe der Einheit
Von Hermann Zolling

Bonn (UP ) . Der Vorstand der Sozialaus¬
schüsse der christlich -demokratischen Arbeit¬
nehmerschaft biUigte die Stellungnahme der
Vorstandsmitglieder Kaiser und Albers zu der
Streikdrohung der IG Metall . Beide hatten die
angedrohte Arbeitsniederlegung zur Durchset¬
zung des Mitbestimmungsrechtes als einen
Eingriff in die Befugnisse der gesetzgebenden
Körperschaften des Bundes bezeichnet und als
nicht rechtmäßig abgelehnt . Es dürfe , so be¬
tonten Mitglieder der Sozialausschüsse , weder
zum Streik kommen , noch dürften einmal er¬
worbene Rechte der Arbeiterschaft einge¬
schränkt oder gar beseitigt werden .

Die Drohung der Industriegewerkschaft
Metall, in der eisenschaffenden Industrie
Westdeutschlands das Recht der Mitbestim¬
mung eventuell mit der Arbeitsniederlegung
von 230 000 Arbeitern zu behaupten und die
gleichlautende Ankündigung der IG-Bergbau,
haben im gewerkschaftlichen Lager eine spür¬
bare Gärung ausgelöst. Über diese Spannun¬
gen kann auch nicht das Solidaritätsbekennt¬
nis von vierzig Funktionären des Deutschen
Gewerkschaftsbundes zu den demonstrativen
Beschlüssen hinwegtäuschen, die für sich in
Anspruch nehmen, das christliche Element in¬
nerhalb der Einheitsgewerkschaft zu reprä¬
sentieren . Ihrer Verteidigung der gewerk¬
schaftlichen Kampfansage steht die geschlos¬
sene Opposition jener Mehrheit der christ¬
lichen Arbeitnehmer gegenüber, deren Belange
in den Sozialausschüssen der CDU vertreten
und die zu einem großen Teil in den konfes¬
sionellen Arbeiterverbänden organisiert ist.

Es läßt sich nicht verhehlen , daß sich aus
dem Gegensatz zwischen den christlich-sozia¬
len und den marxistisch-sozialistischen Kräf¬
ten der Arbeiterschaft in der Frage , ob das
Mitbestimmungsrecht in letzter Konsequenz
durch Arbeitsverweigerung verteidigt werden
soll , immer deutlicher die Gefahr einer Spal¬
tung der westdeutschen Einheitsgewerkschaft
abzeichnet. Ohne Zweifel bekennt sich auch
die christliche Arbeiterschaft nach wie vor
zu dem von ihr. immer schon heftig verfoch¬
tenen Prinzip einer neuen Wirtschaftsordnung.
In ihrem Respekt vor der göttlichen und staat¬
lichen Ordnung und mit Rücksicht auf ihre
Bindungen an eine Regierung, deren Mitglie¬
der zum größten Teil aus ihren eigenen Rei¬
hen stammen, lehnen ihre führenden Männer
aber jede Anwendung von Gewalt ab und er¬
kennen allein dar gewählten Volksvertretung
das Recht zu , über eine politisch und wirt¬
schaftlich derart bedeutsame Frage nach dem
Willen der Mehrheit zu entscheiden.

Entgegen diesen Tendenzen der Mäßigung
und des „organischen Wachsens “ scheint der
Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes
die IG-Metall in ihrer Auffassung zu bestär¬
ken, daß keine Zeit mehr verloren werden
dürfe , auch in der deutschen Gesetzgebung
jenes weitgehende Mitbestimmungsrecht zu
verankern , das die britische Besatzungsmacht
den Arbeitnehmern in den schon entflochte¬
nen 28 Betrieben der Stahl- und Eisenindu¬
strie des Ruhrgebietes zugesprochen hat . Diese
gegensätzlichen Auffassungen dürften auch
nach Ansicht maßgeblicher Gewerkschaftler
und Parteipolitiker aller Richtungen die west¬
deutscheGewerkschaftseinheit vor eine schwere
Zerreißprobe stellen und die latenten Span¬
nungen zwischen den zwei Flügeln deutlich
werden lassen, die bisher nicht zuletzt durch
die Kompromißbereitschaft des DGB -Vor-
sitzenden Hans Böckler immer wieder ausge¬
glichen werden konnten.

Wenngleich das christliche Arbeiterelement
mit rund zwanzig Prozent an der fünf Millio¬
nen zählenden Mitgliederschaft des Deutschen
Gewerkschaftsbundes unbestritten in der Min¬
derheit ist, wird in seinen führenden Kreisen
nicht erst seit heute Klage darüber geführt ,
daß es keine Stellung gefunden habe , die sei¬
ner wirklichen Stärke entspreche.

Versuche, in Westdeutschland nach dem Vor¬
bild anderer europäischer Länder eine christ¬
liche Gewerkschaft aufzuziehen, scheiterten
bisher nicht selten an dem Widerstand füh¬
render Männer der christlichen Arbeiterschaft
selbst , die in der Einheitsgewerkschaft trotz
aller Kontroversen immer noch das schlag¬
kräftigste Instrument zur Durchsetzung der
im Grunde gemeinsamen Ziele sahen. Darüber
hinaus erscheint es zunächst sehr fraglich, ob
»ine Neugründung überhaupt genügend Mit¬
glieder fände. Auch die bestehenden Gewerk¬
schaften kennen den Mangel, daß zwar alle
lie Vorteile, wie zum Beispiel die der Tarif¬
vereinbarungen, genießen wollen, aber nur
ein geringer Prozentsatz sich organisiert oder
gar aktiv mitarbeitet . Ein zweiter Grund er¬
scheint jedoch noch wichtiger: wie überall , so
fehlt auch im christlichen Lager der Nach¬
wuchs , der nur in langer und sorgfältiger
Schulung herangebildet werden kann .

Die stärkste Gruppe, die in sich die Mög¬
lichkeit zur Bildung christlicher Gewerkschaf¬
ten trägt , ist die „Katholische Arbeiterbewe-

Ueber an einig
Westmächte beharren auf Behandlung aller Streitfragen in einer

Viererkonfe . enz
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gung“
, deren Sekretäre sich kürzlich in Fulda

entschieden g^ en die „diktatorische Streik¬
androhung“ der IG-Metall wandten . Unter
seinem Vorsitzenden, Josef Gockeln (CDU) ,zählt der Verband in Westdeutschland etwa
zweihunderttausend Mitglieder. Die konfessio¬
nellen Arbeitervereine beschränken sich im
wesentlichen auf die Aufgabe, die katholischen
Arbeiter theoretisch in den Soziallehren der
Kirche zu schulen und praktisch auf die Über¬
nahme von politischen oder wirtschaftlichen
Ämtern vorzubereiten.

Inwieweit sich die Spannungen innerhalb
der Gewerkschaften beschwichtigen lassen,dürfte letzten Endes davon abhängen, ob Ver¬
mittlungsversuche zwischen dem DGB, den
Arbeitgebern und den Bundesorganen in der
Frage des Mitbestimmungsrechtes in der West¬
deutschen Schwerindustrie Erfolg haben wer¬
den . Die gebundenen christlichen Kräfte der
Arbeiterbewegung haben dabei unbestreitbar
eine sehr viel schwierigere Stellung als die
elementare Mehrheit in den Gewerkschaften;
sie haben sich zu behaupten zwischen ihren
politischen und moralischen Bindungen und
jener Verpflichtung, die sie als die stärksten
Fürsprecher der jahrzehntealten gewerkschaft¬lichen Forderung nach dem Mitbestimmungs-
recht übernahmen, als sie 1949 auf dem Bo-
chumer Katholikentag das heutige „Streitob¬
jekt“ auf die staatspolitische Ebene hoben

„Harte aber gerechte Strafe“
Vor dem Urteil im Prozeß gegen Bischöfe
Prag (UP ) . Im Prozeß gegen drei slowa¬kische Bischöfe forderte die Ar.klagebehördein Preßburg „harte aber gerechte Strafen“ .Die drei Bischöfe werden des Hochverrats undder Spionage bezichtigt Nach den geltendenGesetzen sind Strafen zwischen zehn JahrenZwangsarbeit und dem Todesurteil zu er¬warten . Den Bischöfen wird außerdem Zu¬sammenarbeit mit dem „Dritten Reich“ unddessen Alliierten vorgeworfen. Mit dem Ur¬

teilsspruch ist am Montag zu rechnen.

Skorzeny in Madrid?
„ABC“ veröffentlicht „persönliches Interview “

Madrid (UP ) . Die spanische Zeitung
,ABC“ veröffentlichte ein „persönliches Inter¬view“ mit Otto Skorzeny, in dem dieser die
Vereinigten Staaten davor warnt , die zum
Tode Verurteilten und gegenwärtig in Lands¬
berg inhaftierten deutschen Offiziere hinzu¬richten. Skorzeny erklärte , daß die Voll¬
streckung dieser Todesurteile den Westmäch¬ten die Unterstützung „aller derjenigen vonuns kosten würde , die Heute für den zukünf¬
tigen Sieg der westlichen Alliierten arbeiten “ .In Madrid wird die Ansicht vertreten , daß
Skorzeny und seine Frau gegenwärtig unter
einem angenommenen Namen in Madrid le¬ben und Export- Import-Geschäfte machen.

Gegen England und Atlantikpakt
Neue Studentenunruhen in Kairo

Kairo (UP) . Etwa 1000 Studenten demon¬
strierten erneut gegen Großbritannien und
Sen Atlantikpakt . Die Polizei verordnete den
Notstand, ohne daß es ihr gelang, die Kundge¬
bungen zu verhindern . In Ansprachen an die
Demonstranten verlangten die Redner, daß so
lange keine Verhandlungen über die Frage des
Suezkanals geführt werden sollten, bis Eng¬
land seine Truppen aus dem Kanalgebiet zu¬
rückgezogen habe. Später versammelten sich
etwa 2000 Studenten vor dem Außenministe¬
rium und überreichten dem Außenminister,nachdem sie erklärt hatten , daß „Truman
den Krieg wünsche“, zwei Entschließungen, in
denen die Kündigung des anglo-ägyptischen
Vertrages von 1936 und der Abzug der briti¬
schen Truppen aus Ägypten gefordert werden.

Am Rande bemerkt
Chinesen in Schlesien

Im Lager Friedland trafen dieser Tage zwei
Familien aus Breslau und Schweidnitz ein. Sie
wurden erst jetzt ausgewiesen, weil die Män¬
ner bisher in polnischenDiensten standen . Vor
einigen Wochen sind jedoch die Polen nach
Kalisch und Lodz zurückgezogen und haben
zahlreichen chinesischen Familien Platz ge¬macht, die mit russischer Vermittlung in
Schlesien eine Niederlassung finden sollen .

Helmut Stenzei, ein Bäckermeister aus
Schweidnitz, behauptet , daß von den polni¬schen Administrationsbehörden im Laufe des
letzten Vierteljahres 3000 Chinesen in Ober¬
schlesien und dem Gebiet des Riesengebirges
eingewiesen und seßhaft gemacht worden
seien. Ebensoviel Polen wanderten in ihre
Heimat zurück. „Die Chinesen haben einen
fürchterlichen Deutschenhaß. Diese Gelben,die nach Schlesien kommen, sind gefährlichund machen den geduldeten deutschen Fa¬
milien das Bleiben unter den primitivsten Le¬
bensbedingungen unmöglich.“

Nach Angaben Stenzeis, dessen Feststellun¬
gen durch den Schlossermeister Wilhelm
Schwabitz aus Breslau bestätigt wurden , be¬
stehen die Chinesen bei den polnischen Ver¬
waltungsstellen in Breslau darauf , daß alle
Deutschen aus den von ihnen besiedelten Ge¬
bieten innerhalb 48 Stunden „entfernt “ wer¬den.

Die Ansiedlung von Chinesen ist angeblichauf eine russische Werbung in China zurück¬
zuführen . Die polnische Regierung versucht
seit Jahr und Tag vergeblich, Kongreßpolenzum Bleiben in den polnisch verwalteten
deutschen Gebieten zu bewegen. Trotz An¬
drohung persönlicher Nachteile wandern im¬
mer mehr polnische Familien in ihre ur¬
sprüngliche Heimat zurück, so daß gegenwär¬
tig wieder ein ständiges Kommen und Gehen
in den südschlesischen Gebieten herrscht.

Ob weitere chinesische Familien kommen
sollen, ist unbekannt . B.

Im Bocken der UN-Streitkräfte
Nene schwere Kämpfe achtzig Kilometer südlich von Wondschn

Tokio . Während sich drei nordkorea¬
nische Divisionen im Rücken der Verteidi¬
gungsstellungen der Vereinten Nationen bei
Wondschu Vorarbeiten und der zweiten ame¬rikanischen Division mit ihren koreanischen ,holländischen and französischen Alliierten den
Rückzug abzuschneiden droben , sind im Ge¬biet achtzig Kilometer südlich von Wondschu
schwere Kämpfe mit starken Guerilla -Grup¬
pen ausgebrochen.

Zum zweiten Male innerhalb von 24 Stun¬den wechseltedie bei Wondschu gelegene stra¬
tegisch wichtige Höhe 247 den Besitzer. Ame¬rikanische Truppen, die sie in einem Gegen¬angriff zurückeroberten, waren nicht in der
Lage , sie zu halten und mußten sich wiederzurückziehen.

Drei nordkoreanische Divisionen, denen vonder zweiten US -Division bei Wondschu
schwere Verluste zugefügt worden waren , dieauf etwa 10 000 Mann geschätzt werden , wur¬den überraschend abgezogen . Sie sind nun im
Rücken der Wondschu -Front wieder aufge¬taucht und bedrohen die zwei Hauptverkehrs¬straßen nach Tanyang und Tschungju.

Die achte Armee meldet, daß die von kom¬munistischen Truppen besetzte Stadt Yong -
ivong — 50 Kilometer südöstlich von Wond¬

schu — in Flammen stehe. Dureft Yongwong
zogen in den letzten Tagen starke nordkorea¬
nische und chinesische Truppenverbände , die
versuchten, die achte Armee zu umgehen.

Ein Sprecher der zweiten Division erklärte ,alles deute darauf hin, daß die Kommunisten,die seit Tagen eine neue Offensive vorberei¬
ten; nun versuchen, durch die zu beiden Sei¬ten des Dorfes Tschetschon verlaufenden Ge¬
birgspässe nach Süden „durchzusickern“ .

Die von Suwon und Osan nach Süden füh¬
renden Straßen sind von starken Nachschub¬
kolonnen der Kommunisten übersät.

, Angriff und Gegenangriff
Wechselvolle Kämpfe in Indochina

Von unserem Korrespondenten
R . B . Saigon . Französische Truppen führ¬

ten Gegenstöße, nachdem kommunistische
Vietminh -Streifkräfte entlang der 100 Kilo¬meter langen Frontlinie nördlich Hanoi ange¬griffen hatten , wobei drei französische be¬
festigte Plätze umzingelt worden waren . Fran¬
zösische Artillerie soll die Ansammlungen der
Vietminh inzwischen auseinandergesprengthaben. Die Kämpfe dauern noch an . Kampf¬
flugzeuge belegten vietnamesische Stellungenmit Bomben .

Frau Meister telefonierte mit Staiin . . .
Verwegene Telefonistin hatte Erfolg — Ihr Mann wurde begnadigt und nach Hause entlassen

Vor kurzer Zeit noch tat die russische und
englische Dolmetscherin Frau Hannelore Mei¬ster im Hauptquartier der sowjetischen Kon¬
trollkommission in Deutschland in Berlin-
Karlshorst in der Hauptfemsprech- und Fern¬
schreibzentrale als Aufsicht Dienst. Sie hatte
das volle Vertrauen der russischen technischen
Offiziere . Mit zehn Kollegen vermittelte sie
die wichtigen Gespräche der sowjetischen Be¬
satzungsmacht nach Moskau und bis hinterden Ural. Oft stellte sie auch die Verbindungmit UN-Dienststellen über den Funkspruch¬
weg nach Amerika her . Die Organe Molotows ,Wyschinskis , Gromykos, Berijas und andererhoher Sowje.ts waren ihr schon recht bekannt .Nur Stalin hatte sie trotz aller Aufmerksam¬
keit noch nicht am Apparat gehört.

Der Kreml ruft
Eines Nachts, als die Telefonistinnen an den

Vermittlungsschränken mit Not und Mühe ein
Gähnen unterdrückten , flammte ein rotes
Lämpchen auf : Der Kreml rief Berlin. Auf¬
tragsgemäß ging in solchem Falle die Aufsicht
höchst persönlich in die Leitung und meldete
sich vorschriftsmäßig. Am anderen Ende eine
ruhige, sonore Stimme: „Hier ist das Polit¬büro. Wecken Sie sofort Tschuikow. Ich habemit ihm zu sprechen. “ Es ist der Telefonistin
verboten, Anrufende zu fragen oder sich mitihnen zu unterhalten . Sie darf nur „Ja “ oder
„Gut“ antworten . Dann muß sie zunächst den
diensthabenden Offizier der Oberaufsichtdurch eine elektrische Weckglocke an das Te¬lefon holen, der den Anrufer noch einmal mit
Kennworten und einigen Stichfragen über¬
prüft , und der dann erst die eigentliche Ver¬
bindung mit Generaloberst Tschuikow her¬
stellt. Frau Meister verband daher zunächstmit Hauptmann Domokuroff. Neugierig, wie
Telefonistinnen nun einmal sind, blieb sie je¬doch heimlich in der Leitung und hörte ge¬rade noch die Worte: „Der Genosse Generalkommt sofort, Genosse Generalissimus !“

Ein kühner Entschluß
, Als Tschuikow dann am Apparat war , folgteeines der üblichen Lagegespräche, und Stalin
gab persönlich einige Anweisungen. Während
Frau Meister die Unterredung mit anhörte ,reifte in ihr der Entschluß, den Generalissi¬
mus persönlich um die Entlassung ihres Man¬
nes aus Rußland zu bitten . Dieser war drei
Jahre vor Kriegsende in Gefangenschaft ge¬raten und zu Zwangsarbeit verurteilt worden.Die Telefonistin fieberte. Sie war sich schon
im Klaren darüber , welches Wagnis sie vor¬hatte . Eben verabschiedete sich Stalin, und
Tschuikow wartete gehorsam, bis das Ober¬
haupt des Kreml aufgelegt haben würde . Da
trennte Frau Meister einfach die Verbindung
Richtung Tschuikow und rief in Richtung Mos¬kau : „Ist Generalissimus Stalin noch am Ap¬
parat ?“

Eine Weile spannungsvolle Stille. Nur das
singende Verstärkergeräusch der Fernleitung .Dann ein kurzes : „Da !“ (Ja ) . Frau Meister gaberst gar keine Erklärung , sondern sagte mit
bis zum Hals klopfendem Herzen in die Mu¬
schel : „Hier spricht die Telefonaufsicht ausBerlin-Karlshorst , Frau Hannelore Meister,Dolmetscherin au Leipzig. Bitte , tun Sie doch
etwas für meinen Mann. Er geriet 1943 bei
Smolensk in Gefangenschaft und wurde spä¬ter zu Zwangsarbeit vor einem Gericht in
Rschew verurteilt . Bitte, begnadigen Sie ihn
doch. Er heißt Heinz-Helmut Meister und war
Oberleutnant der Pioniere. Er hat bestimmt
nichts Schlechtes getan.“

Nur ein Knacken
Stalin gab keine Antwort . Aber ein für ge¬wohnte Femsprechleute deutlich vernehmba¬

res Knacken des Hörerauflegens bewies, daß
er alles gehört haben mußte oder — jemandanders.

Die Kolleginnen ziehen Frau Meister noch
in derselben Nacht der grenzenlosen Dumm¬
heit . „Morgen werden sie Dich verhaften !“
„Du wirst bestimmt entlassen !“ Domokuroff
wird telegrafisch Nachricht über diese soge¬nannte Sabotage erhalten !“ „Fliehe noch in
dieser Nacht, solange es Zeit ist !“ Dieses und
andere Meinungen mußte die verwegene Te¬
lefonistin anhören. Sie tat nichts Außerge¬
wöhnliches. Sie blieb!

Drei Tage später bekam Frau Meister einen
gehörigen Schreck . Sie wurde zum Oberbe¬
fehlshaber beordert . Tschuikow saß in einem

tiefen Ohrensessel im Kreise zweier benann¬ter MWD-Offiziere : „Sie haben gegen unserestrengen internationalen Telefonbestimmun¬
gen verstoßen. Ich muß Sie entlassen . Sie wer¬den nicht bestraft . Fahren Sie nach Leipzig.Sie werden dort bei der Stadtverwaltung eineStelle erhalten . Hier sind Ihre Papiere . Sonsthabe ich Ihnen nichts mitzuteilen .“

Eines Mittags . . .
Hannelore Meister hatte erst zwei Wochenihr möbliertes Zimmer in Karlshorst aufge¬geben und ihre Leipziger Wohnung wieder

bezogen , als plötzlich eines Mittags ihr Mann
unverhofft in der Tür stand . Durch eine Son¬derorder Stalins begnadigt, durfte er , bereitsin Moskau auf freien Fuß gesetzt, mit den
normalen Personenzügen die Heimreise an-
treten . In Westberlin fand er eine Anstellungals Bauingenieur, so daß das wieder glücklichvereinte Ehepaar von Leipzig nach Berlin zog.

R . v . B

Ilse Koch schlug Fenster ein
Ins Frauengefängnis Aichach verbracht

Augsburg (UP). Ilse Koch , die „ Kom -
mandeuse von Buchenwald“ wiederholte ihr
seit Tagen geübtes Spiel und inszenierte in
ihrer Zelle im Augsburger Untersuchungs¬
gefängnis einen neuen Tobsuchtsanfall. Sie
schlug das Fenster ein , demolierte die Ein¬
richtung ihrer Zelle und schrie längere Zeit
auf die Straße hinaus , um die Passanten auf
sich aufmerksam zu machen. Der Gefängnis¬
arzt ; der sie untersuchte , meinte hierzu, daß
Ilse Koch „wieder einmal Theater spiele “ . Der
Vorsitzende des Augsburger Schwurgerichtes
verfügte nach diesem Vorfall die Überbrin¬
gung der Kommandeuse in das Frauengefäng¬
nis Aichach bei Augsburg.

Lärm im römischen Senat
Regierungspolitik de Gasperis gebilligt

Rom (UP) . Der italienische Senat billigtenach einer stürmischen Sitzung die Nord¬
atlantikpakt -Politik der Regierung de Gas-
peri. Die Abstimmung ergab 161 gegen 92
Stimmen. Als Ministerpräsident de ' Gasperidie Bewilligung von 200 Milliarden Lire für
Verteidigungszwecke forderte und erklärte ,daß Italien die Ankunft General Eisenhowers
begrüße, geriet der Senat durch Zwischenrufeder kommunistischen Senatoren in einen Auf¬
ruhr . Mit dem Rufe „Nieder Eisenhower, nie¬
der“ verhinderten die Kommunisten den Mi¬
nisterpräsidenten dreimal, den angefangenenSatz „General Eisenhower wird der Gast . . .“
zu beenden. Die Regierungsseite erwiderte die
Erwähnung des Namens „Eisenhower“ mit
Applaus.

Erdstöße setzten Glocken in Bewegung
Schweres Beben auf Azoreninsel TerceiraLissabon (UP) . Eines der schwerstenErdbeben in der Geschichte der Azoren suchtedie Inselstadt Angra do Heroismo heim. Nacheinlaufenden Berichten begannen, durch dieErdstöße in Bewegung gesetzt, die Kirchen¬

glocken zu läuten , zahlreiche Schornsteinestürzten ein und große Risse erschienen in denMauern der Häuser. Die Stadt ist der Hafender Insel Terceira.

Im Schneesturm abgestürzt
Schweres Flugzeugunglück in Philadelphia
Philadelphia (UP ) . Ein viermotorigesDC-4-Passagierflugzeug der National Air¬lines , mit 22 Passagieren und einer Besatzungvon drei Mann an Bord stürzte während einesleichten Schneesturmes bei der Landung amRande des internationalen Flugplatzes von

Philadelphia ab ufcd verbrannte . 13 Personenentkamen mit leichten Verletzungen denFlammen, während — nach Polizeiberichten—
noch 12 der Insassen „im Wrack des Flug¬
zeuges verblieben“.

Deutsches Opernensemble in Rom. Am 15 .
Januar trifft in Rom ein Ensemble der Stutt¬
garter Staatsoper ein. Es bringt auf Einladung
der Leitung der römischen Oper ein modernes
deutsches Werk, die Oper „Mathis der Maler“
von Paul Hindemith zur Aufführung.

Wirtschafts -Nachrichten
Umschwung am Tabakmarkt

Südpfälzer Herkünfte in Speyer gut verkauft
Der Verlauf der beiden Einschreibungstage

des Pfälzischen Tabakbauverbandes in Speyerhat bewiesen, daß die Absatzstockung in den
vergangenen Monaten nicht durch die stati¬stische Lage, sondern psychologisch bedingtwar . Eine Parallele hierzu liegt übrigens, wie
sich bald zeigen wird , am Weinmarkt vor.Auch beim Tabak war seit einiger Zeit vor¬
auszusehen, daß von der Importseite her ein
befriedigender Absatz des deutschen Quali¬
tätserzeugnisses auf die Dauer nicht behindert
werden würde . Ganz einfach deshalb, weil die
Devisendecke zu kurz wird. Auch die jetzt be¬
vorstehende Regelung der Tabaksteuer für in¬
ländische Tabake durfte — auch wenn sie
keinesfalls zufriedenstellend ausfallen wird —
der Nachfrage in Speyer auf die Beine ge¬
holfen haben . Jedenfalls wurden an den bei¬den Tagen zirka 61 000 Zentner restlos bei
steigenden Preisen verkauft (167,76 DM proZentner für Scheibenhardt als Spitzenpreis) .Das Eis ist also nunmehr gebrochen , was sich
auch bei Einschreibungen in den anderen An-
aaugebieten auswirken wird.
Zcitungspapier knapp, Preise um 26% höher

Nachdem in einigen Ländern der britischenand französischen Zone die Belieferung der
Zeitungen mit Druckpapier schon seit län¬
gerer Zeit eingeschränkt werden mußte, teilt
aun auch der Verein württemberg-badischer
Zeitungsverleger mit , daß angesichts der
schwierigen Lage in der Rohstoff- und Koh¬
lenversorgung die württemberg -badischen Zei¬
tungen nicht mehr ihre bisherigen Papier¬
lieferungen erhalten könnten . Der Zeitungs¬
verlegerverband hat deshalb mit sofortiger
Wirkung generell die Lieferung von Zeitungs¬
druckpapier gekürzt , so daß mit einer Ver¬
ringerung des bisherigen Umfangs der Zei¬
tungen zu rechnen sein wird. Der Verleger¬verband weist in diesem Zusammenhang dar¬auf hin , daß der Preis für Zeitungspapier seitJanuar 1950 um 26 Prozent gestiegen ist.

Guter, Auftragseingang beim Handwerk
Im Handwerk war in den letzten Monaten

ein vermehrter Eingang von Aufträgen zuverzeichnen. Durch diese Nachfrage warenviele Betriebe ausgelastet . Schwierigkeitenbe¬
reiteten jedoch die Beschaffung von Rohstof¬
fen und der Kohlenmangel. Vor allem fehlte
es an Metallen , für gewisse Bleche bestehen
Lieferfristen bis zu sechs Monaten. Eisen fehlt
sowohl den metallverarbeitenden Handwer¬
kern wie den Bauhandwerkern . Von Nicht-
Eisenmetallen fehlen in erster Linie Kupfer.Zink und Blei. Auch Dachziegel sind infolgedes Kohlenmangels schwer zu erhalten . Als
günstig bezeichnet der Bericht des württem¬
berg -badischen Handwerkstages die Entwick¬
lung des Exportgeschäftes Am meisten wurde
vom Maschinen- und Apparatebau ausgeführt.Die Ausfuhr dieser Betriebe ging in 23 euro¬
päische und überseeische Lander , wobei die
Schweiz mit 16,3 Prozent an der Spitze steht.
Wertmäßig bewegten sich die Exporte je Be¬
trieb und Jahr im Durchschnitt etwa zwischen
15 000 und 400 000 DM.Der größte Teil der im Herbst 1950 aus der
Schule entlassenen Schüler konnte nach dem¬
selben Bericht in Lehrstellen untergebrachtwerden. Bei den weiblichen Jugendlichenreichten allerdings die Damenschneiderlehr¬
stellen nicht aus, während andererseits bei
den Putzmachern und Wäscheschneidernfreie
Lehrstellen verblieben.

25 Millionen DM für Verlriebenen -Bank
Die Vertriebenen-Bank, die auf Grund eines

3-arantiefonds 90prozentige Ausfallbürgschaf-
;en für Betriebsmittelkredite übernehmen
rann , die von Kreditinstituten aus eigenenMitteln an Vertriebene gegeben werden, hat
vom Hauptamt für Soforthilfe einen Betrag
von 25 Millionen DM erhalten . Die Vertriebe-
len -Bank wird den genannten Betrag den
Kreditinstituten als Festgeldanlage mit einer
Laufzeit von drei Monaten zur Verfügungstellen . Die Gelder werden den Kreditinstitu-
:en zu so günstigen Zinsen gegeben , daß die
Plüchtlingsbetriebe mindestens 1 Prozent Zin¬
sen sparen.

Jugoslawien senkt Lebensmittelpreise
Die jugoslawische Regierung hat mit so-

iortiger Wirkung die Preise für alle rationier¬en Lebensmittel um mehr als ein Drittel
lerabgesetzt Gleichzeitig wurden jedoch die
Preise für Zigaretten und alle anderen Tabak-
ärzeugnisse verdoppelt.
Ausfuhr gestiegen—Einfuhr ging zurück

Die Ausfuhren der Bundesrepublik erreich¬ten im November vorigen Jahres einen Wert
von 232 Millionen Dollar und lagen damit um
acht Prozent höher als im Vormonat. Gleich¬
zeitig sind die Einfuhren der Bundesrepublik
um etwa die gleiche Prozentzahl zurückge¬
gangen und beliefen sich auf 287 Millionen
Dollar. Damit lagen im November die Ein¬
fuhren Westdeutschlands nur 55 Millionen
Dollar über den Exporten , gegenüber einem
Saldo von 98 Millionen Dollar im Oktober
vorigen Jahres .

Einfuhrmöglichkeiten im Wertevon 2,746 Mil¬
lionen D-Mark für westdeutsche Importeurehat der inter -ministerielle Einfuhrausschuß
ausgeschrieben. Es handelt sich dabei um
Kino -Rohfilme aus den Vereinigten Staaten
für 100 000 Dollar, Fischmehl aus der Südafri¬
kanischen Union für 100 000 Dollar , rohes
Walöl aus Australien für 500 000 Dollar , ge¬trocknete Pflanzen aus Italien für 10 000 Dol¬lar und Reben aus der Schweiz für 6000 Dollar .Außerdem wurden für die Niederlande Ein¬
fuhrmöglichkeiten für Butter , Käse und
Schmalz im Werte von jeweils 450 -000 Dollar
ausgeschrieben. Ferner können westdeutsche
Importeure Gewürze aus Indien für 225 006Dollar, Schweineinnereien aus Schweden für
90 000 Dollar, Gemüse aus Dänemark für
90 000 Dollar, Obst aus Dänemark für 90 00®
Dollar, rote Trinkweine aus Spanien für
135 000 Dollar und Weinbrand aus Spanien in»Werte von 50 000 Dollar in die Bundesrepublikeinführen .

- —
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Aus der Stadt Ettlingen
Tücken des Objekts

Wir lieben die Ptützen nur , solange wir
noch Kinder sind . Ais Erwachsene machen wir
einen Bogen um sie herum , da balancieren wir
gleichsam auf ihren Rändern von einem trok -
kenen Fleck zum andern , und manchmal sieht
es schon mehr nach einem kurvenreichen ,
tanzähnlichen Schreiten aus als nach einem
unbeschwingten Gehen ohne Furcht und Tadel .
Aber wer kennt schon die Tücken des Geh¬
wegs , wenn Regen gefallen ist oder wenn der
Matsch sohlendick die Landkarte bedeckt ?

Ich habe nämlich letzthin mit schwärzestem"Verdruß bemerkt , daß es auch unsichtbare
Pfützen gibt , Pfützen , die sozusagen nicht da
sind und die doch da sind . Jedermann wird
sogleich bemerken , daß diese Tatsache ein
philosophisches Problem ersten Ranges ver¬
birgt . Kurzum , es gibt , wie gesagt , unsichtbare
Pfützen . Ich habe das mit Schrecken wahrge¬
nommen , als ich jüngst mit einer Dame , in ein
anregendes Streitgespräch verwickelt , dahin
promenierte .

„Autsch, “ sagte plötzlich die Dame, - und
hüpfte wie ein Fisch an der Angel zur Seite .
„Sie haben Glück gehabt “

, meinte sie und be¬
trachtete mit „Ach du meine Güte “ und „ Solch
■eine Bescherung “ die placierten Spritzer an
ihren Beinen . Ich sah . daß sie wohl propor¬
tioniert waren — die Spritzer , sie tätowierten
ihre Strümpfe auf eine ganz unübliche Weise,
so daß ich lachen mußte . Wer den Schaden
hat . . . bekanntlich .

Wahrlich , ich hatte Glück gehabt , denn ich
war auf eines der losen , wackelnden , quadra¬
tischen Gehweg -Plättchen getreten , deren
flüssige Untergrundfüllung zwischen den Rit¬
zen hervorspritzte .

In Erwartung künftiger Tücken des Objekts
blickten wir fortan statt nach den Sternen
angestrengt zu Boden . . .

Generalversammlung der Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaft

Die Landwirtschaftliche Einkaufs - und Ver¬
kaufsgenossenschaft eGmbH . , hält ihre Gene¬
ralversammlung am Mittwoch , 17 . Jan . 1951,20 Uhr im Gasthaus zum „Löwen “ ab . Die
Tagesordnung hängt am Lager aus .

Leitsätze für den Gemüseanbau 1951
Wie der Zentralverband des deutschen Ge¬müse - , Obst - und Gartenbaues e .V . mitteilt ,erscheint es auf Grund der Erfahrungen desJahres 1950 besonders schwierig , eine Anbau¬empfehlung für Gemüse für das Jahr 1951zu geben . Die Fachgruppe Gemüsebau hält estrotzdem für ihre Pflicht , folgende Leitsätzeaufzustellen . 1. Jeglicher Konjunkturanbauvon Gemüse muß sowohl beim feldmäßigenwie auch beim gärtnerischen Anbau unter¬bleiben . 2 . Feldgemüsebau kann nur in demUmfange betrieben werden , wie mit der Be-und Verarbeitungsindustrie Anbauverträgegetätigt werden oder nach bisherigen Erfah¬rungen Absatzmöglichkeiten gewährleistetsind . 3. Gärtnerischer Gemüsebau muß da¬gegen in dem bisherigen Umfange beibehaltenwerden , wobei auf größtmögliche Vielseitig¬keit , beste Qualität und laufende Markt¬

beschickung während des ganzen Jahres Wertzu legen ist .
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Kolpingsfamilie Ettlingen
Heute Montag , 15 . Jan . , abends 20 Uhr fin-

•det im Kolpinghaus Karlsruhe die Schluß¬
kundgebung der Diözesanpräsestagung statt .Es sprechen : Generalpräses Dr . Ridder (Köln )und Landespräses Friesinger (München ) . Alle
Mitglieder der Gruppe Kolping und Altkol -
ping fahren gemeinsam zu dieser Kund¬
gebung . Abfahrt 19 .30 Uhr ab Albtalbahnhof .

„Die Narren gehen auf jeden Fall
zum Freundschafts -Maskenball “

So lautet die Parole für den kommenden
Maskenball am Samstag , 20 . Jan . , 20 Uhr , inder Stadthalle Ettlingen . In diesem Jahr hatsich der Gesangverein „Freundschaft “ aller¬hand vorgenommen , damit auch die nicht¬tanzenden Besucher der Veranstaltung aufihre Rechnung kommen . Die Sänger sind so¬wieso Adele Kerle , so daß es an Stimmungnicht fehlen wird . Darum versäume niemandden . „Freundschafts “-Maskenball am Samstag .

Vorverkauf : ab Dienstag im Friseur¬
geschäft H . Ehrle , Friedrichstr . 2 und Friseur¬
geschäft Gg . Jäger , Rheinstr . 26 . Mitglieder ,erhalten ihre Karten nur am Dienstag und
Freitag ab 19.30 Uhr im Gasthaus z. „Hirsch “.

Faschingsfeier 1951 der Liedertafel Ettlingen
Im Mittelpunkt der Ettlinger Fastnachts¬

veranstaltungen steht stets die Faschingsfeierder Liederafel . Schon heute ladet der Vor¬stand die Mitglieder , Freunde und Gönnerdes Vereins mit ihren Angehörigen auf dieam Sonntag , 4 . Febr . , Beginn 19.33 Uhr , inder buntgeschmückten Stadthalle stattfinden -den Faschingsfeier ein . Das Motto „1001 Nacht “
bietet allen , die es sich nicht nehmen lassen ,nach gewohnter Weise recht vergnügte undgemütliche Stunden der Entspannung vomAlltag unter den Liedertäflem zu erleben ,tausendundeine Möglichkeiten , sich ein geeig¬netes Faschingsgewand auszuwählen , um einengewürzten , aber ehrenhaften Fastnachtszau¬ber zu erleben . Er ist gelungen , das „Unge¬heuer von Lochneß “ gefesselt nach Ettlingenzu bringen , wo es dann am Fastnachtssonntagseinen Einzug in der Stadthalle hält . „Aladin “
mit seiner Wunderlampe , der sich unter dasnärrische Volk mischt , wird in zähem
Kampfe das Ungeheuer besiegen und töten .So allerlei Wundersames wird er mit seiner
Wunderlampe hervorzaubern zum Ergötzenund zur Freude aller Besucher . Für heute solldieser Hinweis genügen . Zu geeigneter Zeitwird der Neugierige mehr erfahren . HaltetEuch heute schon den Sonntag , 4 . Febr . , fest .Der Besuch wird niemand gereuen .

Erfolgreiche Geflügelzucht
1500 Besucher bei der Ausstellung der Kreisfachgruppe

Die Kreisfachgruppe Karlsruhe (Stadt und
Land ) im Verband Badischer Rassengeflügel -
züchter veranstaltete über das Wochenende
eine große Geflügelschau in der EttlingerMarkthalle . Mit der Bahn und in Kraftfahr¬
zeugen kamen viele auswärtige Besucher in
unsere Stadt , vor allem natürlich die Züchter
aus den Landgemeinden . Mit der Ausstel¬
lungsleitung waren unsere Mitbürger Josef
Braun , Albert Nopper , Heinrich Walschbur -
ger und Gerhard Reister beauftragt . Bei der
Eröffnung dankte der 1 . Kreisvorsitzende A.
Nagel (Blankenloch ) allen Förderern dieser
Schau , vor allem den Ettlinger Züchtern für
die Vorbereitung . Was vor 30 Jahren noch als
eine Spielerei angesehen wurde , ist heute als
wirtschaftlicher Faktor anerkannt . Durch rich¬
tige Zucht kann man aus der Hühnerhaltung
großen Nutzen erzielen . Durch die Vereine
sollen die notwendigen Fachkenntnisse in
allen Orten verbreitet werden . Landwirt¬
schaftsrat Saaler von der Abt . Landwirtschaftund Reg .Rat Karle als Vertreter von Land¬
rat Groß überbrachten die Grüße der staat¬
lichen Behörden . Über die Leistungen der
Geflügelzucht sprach Landesverbandsvorsit¬
zender Deyhle (Mannheim ) . Im Namen von
Bürgermeister Rimmelspacher eröffnete Ge¬
meinderat Lichtenberger die reich beschickte
Ausstellung , die in der Markthalle kaum
Platz fand . Den Ehrengästen wurde ein Früh¬
stück gereicht , bei dem die während der

Nacht in derMarkthalle gelegten Eier ver¬
wendet wurden .

Aus dem Bestand der etwa 120 Aussteller
wurden alle Geflügelrassen in einer hier bis¬
her noch nicht dagewesenen Vollständigkeit
gezeigt . Die Hühnerrassen in verschiedensten
Größen bewiesen besonders eindrucksvoll die
Zuchterfolge . Aber auch die vielen Tauben¬
rassen riefen das Entzücken der Besucher
hervor und Puten , Gänse und Enten waren
ebenfalls bestens vertreten . Die Ettlinger
Geflügelzüchter errangen zahlreiche Preise .Die höchsten Auszeichnungen erhielten der
Geflügelzuchtverein Blankenloch (gelbes Tisch¬
banner ) und der Kleintierzuchtverein Knie -
lingen ; den Zeiler -Wanderpreis Aug . Nagel
(Blankenloch ) auf Zwerg -Barnevelder , das
gelbe Band F . Knobloch (Knielingen ) , R.
Giraud (Blankenloch ) , K . Meinzer (Neureut ),E . Bechtold (Friedrichstal ) .

Sehr lobenswert war die , Beteiligung der
Jugendgruppe mit über 30 jungen Ausstellern
(u . a . C . R . Nentwig aus Ettlingen ) .Für die 35 Vereine der Kreisfachgruppe gabdie Ettlinger Ausstellung viele Anregungen ,die der weiteren .Hebung der Geflügelzucht
zugute kommen werden . Besonders der Hin¬
weis auf die Nützlichkeit des Fallennestes zur
Legekontrolle jedes Huhns verdient Beach¬
tung . Die Legeleistung soll je Henne und
Jahr um 20 Eier gesteigert werden , so daß
viele Millionen Eier mehr erzeugt werden
und weniger Importe nötig sind .

Ettlinger Fasnacht 1951

Wieder ein närrisches Wochenende
Bürgermeister Karl Brecht von der Wasen

gemeinde wiedergewählt
Zu den bekanntesten Bräuchen der Ettlin¬

ger Fasnacht zählt die Bürgermeisterwahl amWasen . Schon seit Jahrzehnten treffen sich
alljährlich die Bürger im Reichsadler , umihrer Narretei an diesem Abend die Zügel
freizugeben . Auch in diesem Jahr traf die
Gemeinde zusammen . Am Samstagabend ver¬sammelten sich Alt - und Neubürger , jungund alt im „Bundesgoggler “ . Der Wasen¬marsch gab den Auftakt zur Narretei . Bür¬
germeister und Gemeinderat marschierten inden Saal , angeführt von dem entmilitarisier¬
ten Gemeindediener . Dann erschien die Ab¬
ordnung der Oststadt , geführt von Bürger¬meister Wolfmüller .

Ratschreiber M u ß 1 e r bestritt den größtenTeil des Unterhaltungsprogramms mit seiber¬
gedichteten Liedertexten , mit Gedichten und
vielen närrischen Schwänken . Der . wasener
Heimatpoet erhielt dafür auch reichlich Be¬
lohnung , denn das Publikum geizte nicht mit
dem Applaus . Auch Franz L e c h n e r , der
immer Rechnende , trug viele alte und neueScherze vor . so beispielsweise seinen Rechen¬
schaftsbericht über das abgelaufene Jahr .Die Bürgermeisterwahl sah in diesem Jahr
wieder Karl Brecht als einzigen Kandida¬
ten und da eben einer gewählt werden muß ,so gab man ihm die Stimmen . Gar zu schlecht
dürfte die Wahl der Wasengemeinde nicht
ausgefallen sein , denn der Bürgermeister ver¬
sprach , seine Sitzungen im Bundesgogglernoch länger auszudehnen . Mit ihm wird wohl
auch der Gemeinderat tagen müssen . Die
Stimmen der Frauenwelt , die sich bereits
wieder für die Einschränkung der Sitzungen
aussprechen , fallen nicht ins Gewicht , denn
bisher ist die Mitarbeit der Frauen im Ge¬
meindeleben sehr mangelhaft und das Inter¬
esse am politischen und Gemeindeleben sehr
gering . Das beweist allein schon die geringeweibliche Besetzung des Gemeinderats .Noch mancher Bürger trug 1 zur Unterhaltungbei . Magda Lechner spielte auf dem Klavier
und Radio -Helffenstein auf dem Plattenspie¬ler zum Tanz . Helmut Diebold bewies dem
Ratschreiber , daß auch andere nicht auf den
Mund gefallen sind . Er trug einen lustigenSchwank auf ihn vor . der Beifallsstürme aus¬löste . Lachen und Singen der Narren und
Närrinnen erklang bis in die frühen Morgen¬stunden im Saal des „Bundesgogglers “.

32 Prämiierungen beim Bauernball
Wie man aus einem kalten , abscheulichen

Saal — in dem noch die Fledermäuse nisten ,wenn man den Raum nicht bald herrichtet —
eine gemütliche Vergnügungsstätte schaffen

kann , das bewies die Stadt bei der Aus¬
schmückung der Stadthalle . Auch den neu
hinzugekommenen Bürgerkeller , das ehema¬
lige Lager der Großhandlung Schreiber , rich¬
tete man mit einigen Dekorationen fasnacht -
lich her . Die nackte Wand wird von närri¬
schen Bildern und Girlanden verdeckt .
„Schnaps war sein letztes Wort , dann trugenihn die Englein fort “ steht am Hotel zum
„Schnapsbunker “

, das in einer Ecke des Kel¬
lers erbaut ist . Auf der gegenüberliegendenSeite befindet sich die Sektbude . Einen gro¬ßen Teil des Raums nimmt eine zweite Tanz¬
fläche ein , die das obere Tanzparkett merk¬
lich entlastet .

Zwei Kapellen des Musikvereins spieltenbeim Bauemball am Samstag ununterbrochen !zum Tanz auf . Das närrische Volk amüsierte
sich köstlich unter dem fasnachtlichen Him¬
mel des Saals . Laternen und Lampions schau¬
kelten an der Decke und warfen ihren Schein
auf die tanzenden Paare . Über tausend Per¬
sonen waren erschienen , um an dieser be¬
kannten Fasnachtsveranstaltung teilzunehmen ,die schon seit vielen Jahren eine der best¬
besuchtesten Darbietungen der Fasnachtszeitist . Die 32 besten Kostüme wurden prämiiert .Ein Schinken von zwölf Pfund war der erstePreis . Die übrigen Preise waren Geschenk¬
körbe , Kuchen , Wein , Geschirr , eine Gans , ein
Spaten und noch vieles andere mehr ;

Die Besucher waren mit der Neuausstattungsehr zufrieden , nur eines vermißte man beim
Vergleich mit früheren Veranstaltungen , bei
denen man den heute gesperrten Balkon noch
betreten durfte . Wenn die Julia ihren Romeooder wenn ein Strauchdieb eine Sirene suchte ,alles konnte man von dort oben in dem Krib¬
beln und Krabbeln der Tanzfläche erkennen .
Vielleicht wäre es möglich , daß das Stadtbau¬
amt überprüft , ob man nicht doch den Balkon
wieder freigibt . Man könnte ja Stühle und
Tische entfernen . Dann würden sich sicherlich
nur einige Schlachtenbummler dort oben auf¬
halten und die Belastung für die Decke wäre
nicht zu groß .

Der Neubürgerball
vereinte Alt - und Neubürger in der Stadt¬
halle . Böhmerwaldkapelle und Wiener Schram¬
meln sorgten für frohe Unterhaltung . Reiche
Gaben der Ettlinger Geschäftsleute wurden
verlost . Bis in die frühen Morgenstunden
tollten auch am Sonntag die Narren und
Närrinnen in der kaum wiederzuerkennenden
Stadthalle , bei der demnächst noch einige
weitere Verbesserungen vorgenommen wer¬
den sollen .

Aus dem Gerichtssaa /
Taubstumme gefährdet Motorradfahrer

Jeder Verkehrsteilnehmer nimmt Rücksicht
auf taubstumme und blinde Passanten . Dabei
dürfte es allerdings für selbstverständlich
gelten , daß die Behinderten selber die not¬
wendige Vorsicht walten lassen . Damit dürfte
sich auch eine taubstumme Karlsruherin ab¬
gefunden haben , die am 13. August auf der
Pforzheimer Straße in Reichenbach in Rich¬
tung Karlsruhe mit dem Fahrrad fuhr . Allein
schon diese Tatsache war eine große Leicht¬
sinnigkeit von der 50jährigen Frau , denn in
ihrem Zustand konnte sie keine akustische
Signale wahmehmen . Zudem trug die Taub¬
stumme nicht einmal die vorgeschriebeneArmbinde . Die Radfahrerin wollte nach
rechts in eine Seitenstraße einbiegen , fuhr
aber zunächst zur Mitte der Straße , um die
Kurve besser nehmen zu können . Ein Motor¬
radfahrer folgte der Frau in mäßigem
Tempo , gab Signal und als sie zur Kurve
ansetzte meinte er , sie wolle nach links fah¬
ren und überholte rechts . Im selben Momentfuhr die Taubstumme nach rechts und stießmit dem Motorradfahrer zusammen . Beidefielen zu Boden und sie zog sich einen
Schlüsselbeinbruch zu . Außerdem erhieltenbeide Verkehrsteilnehmer einen Strafbefehlüber 40 DM , der Motorradfahrer wegen fal¬schen Überholens und die Radfahrerin weilsie kein Zeichen gab . Während sich der

erstere mit dem Urteil einverstanden er¬
klärte , meinte die Frau , sie wäre im Recht .
Es kostete allerhand Mühe und dazu noch
die Gerichtskosten , bis die Angeklagte von
der Ansicht des Ettlinger Amtsgerichts über¬
zeugt war . Die Geldstrafe blieb in bisheriger
Höhe bestehen .

Berufsfragen des Friseurhandwerks
Im Bundesgebiet gibt es , wie der Präsidentdes Zentralverbandes der Friseure auf einer

Tagung in Offenburg mitteilte , zur Zeit etwa20 300 Herrenfriseurgeschäfte mit 34 350 Be¬
schäftigten , 7000 Damenfriseurgeschäfte mit
17 500 Beschäftigten und 19 200 gemischte Be¬triebe mit 74 000 Beschäftigten . Der Präsidentwies auf die ständig steigende Zahl der weib¬lichen Betriebsinhaber hin und beze ’chnetees als notwendig , mehr männliche Lehrlingeeinzustellen . Er begründete seine Forderungdamit , daß erwiesenermaßen durch Friseusenmehr schwarz gearbeitet werde als durchmännliche Arbeitskräfte . Der Präsident wiesferner darauf hin . daß die Löhne im Friseur¬handwerk seit 1949 um insgesamt 35 Prozenterhöht worden seien , ohne daß eine Preis¬

erhöhung erfolgt sei . Es sei allerdings wichtig ,daß der männliche Nachwuchs entsprechendbezahlt werde , um seine Abwanderung in di€Industrie zu verhindern .

Stimmen zur Gemeinderatswahl
Keine persönlichen Verunglimpfungen

Zu den Ausführungen des „Werktätigen “
und „aufrichtigen Nichtparteilers “ in der Ett¬
linger Zeitung vom 11 . 1 . 51 möchte auch einanderer Werktätiger Stellung nehmen .Daß es 60—70°/o Werktätige in Ettlingengibt , wird nicht bestritten . Aber welche Ein¬
wohnerschichten alle zu den Werktätigen ge¬zählt werden und wo alle diese Werktätigenpolitisch stehen , das ist eine Frage , die erstdurch die Wähler am Wahltag beantwortetwerden wird . Der Werktätige , der von einerPotenz der Intelligenz spricht , scheint abernicht gerade zu den Erdarbeiter zu zählensein . Wie es sich mit der Jurisprudenz und
Intelligenz bei der Parteilosen Wählerver¬
einigung verhält , wird die Kandidatenliste
dieser Vereinigung ja zeigen .

Bei unvoreingenommener Beurteilung derbis jetzt von der neuen Wählervereinigungveröffentlichten Flugblätter und Zeitungsar¬tikel muß man zugeben , daß diese sich n denRahmen eines normalen Wahlkampfes be¬
wegen und von persönlichen Verunglimpfun¬
gen frei gehalten sind . Von einer „ohnmäch¬
tigen Wut “ der Anhänger der Parteilosen
Wählervereinigung hat der Verfasser dieser
Zuschrift noch nichts bemerkt . Man hat eherdas Gefühl , auf dieser Seite nur lachenden
und auf der Gegenseite wutschnaubenden Ge¬
sichtern zu begegnen .

Wegen persönlicher Verunglimpfungenmußte bisher noch , von keiner Zeitung eine
Zuschrift zu Gunsten der neuen Vereinigung
zurückgewiesen werden . Und bisher hat auchnoch kein Angehöriger dieser Wählervereini¬
gung die interne Sitzung einer anderen Partei
durch Eindringen und Anbringen eines sie
verhöhnenden Grußes gestört , wie das auf der
Gegenseite schon geschehen sein soll .Wenn ein Wahlberechtigter im Wahlkampfdem angeblich verlorengegangenen „Bürger¬frieden “ eine Träne nachweint , ist das mehr
als erheiternd . Oder hat schon jemand wäh¬rend eines Wahlkampfes den „Bürgerfrieden “
besonders wohltuend gespürt ? Die Wähler
haben ja nur alle paar Jahre einmal das
Recht und das Glück , mit sprechen zu dürfenund diese kurze Freude soll man ihnen nichtauch noch beschneiden wollen .

Was die früher in Ettlingen beliebte Bür¬
gervereinigung und die Wirtschaftspartei alles
unterlassen oder angeblich verschuldet haben ,soll nicht näher beleuchtet werden . Es ist leicht ,nicht mehr existierende Organisationen zubelasten und es zeigt von wenig Takt , wennsich einzelne Parteianhänger oder Gemeinde¬räte in Positur werfen , sich auf die Brust
klopfen und betonen , was für tatkräftige ,fortschrittliche , leistungsfähige und bewilli¬
gungsfreudige Bürger oder Stadtväter siesind , im Gegensatz zu den sparsamen , zuge¬knöpften und kurzsichtigen Kollegen vonanno dazumal . Man könnte antworten : Istdiese gegenwärtige Bewilligungsfreudigkeitimmer eine bürgerliche Tugend ? Wissen denndie gegenwärtigen Herren Stadtväter , wieihre zukünftigen Nachfolger , ob mit Rechtoder Unrecht , über sie einmal urteilen wer¬den ? Wäre es nicht richtiger , man ließe diefrüheren Gemeinderäte , die zum großen Teilnicht mehr leben , in Frieden ruhen , statt ihreVerdienste zu schmälern ? Und weiß man
überhaupt , ob der zukünftige Gemeinderat ,gezwungen durch die mißlichen Verhältnisse ,nicht ebenfalls nicht manches ablehnen muß ,was er im Herzen gerne bewilligen möchte ?Jede Zeit bringt doch andere Schwierig¬keiten , andere Situationen und Verhältnisseund erfordert andere Beschlüsse und Maß¬nahmen . Es wird sich nun zeigen , welche Par¬teien ihren Wahlkampf sachlich , loyal undsauber führen . Die Wahlberechtigten haben
zu dieser Feststellung ein waches , gesundes
Empfinden und werden sich darüber ihr
eigenes Urteil bilden .

Auch ein Werktätiger .

Aus dem Albgau
Schieiberger Weihnacht und Neujahrfeier
Schieiberg . Am 2 . Weihnachtsfeiertag hielt

derGesangverein „Einheit “ für seine Mitglie¬der und ihre Angehörigen im vollbesetztenLammsaal seine traditionelle Weihnachtsfeierab . Den Auftakt zur Feier bildete die Sonatevon Händel für zwei Violinen , vorgetragenvon Chorleiter Fauser , Frl . Meinzer und amKlavier Herr Rübenacker . Alsdann erfolgtedie Begrüßung durch Vorstand Brandei . Er
gedachte dabei dem verdienstvollen , so raschaus dem Leben geschiedenen Chorleiter Hein¬rich Scholl ; er würdigte seine großen Ver¬dienste als Gründer des Vereins . Eine Minutestillen Gedenkens galt den verstorbenen und
gefallenen Mitgliedern . Nach weiteren vier¬
stimmigen Männerchören und weiteren musi¬kalischen , klassischen Kostbarkeiten folgtedas Theaterstück „Der Schicksalsweg einerBettlerin “ in 4 Akten von Willi Webels . Den
Spielern unter der Leitung des Sängervor¬standes Jäger wurde für ihr prachtvollesSpiel (für Laienspieler eine Glanzleistung ) die
gebührende Anerkennung zuteil . Die Veran¬
staltung wurde am Neujahrstag mit demsel¬ben Programm für Nichtmitglieder wieder¬holt . Ganz besonderen Dank gebührt Chor¬leiter Fauser für die unter seiner Leitung soprachtvoll zum Vortrag gebrachten Männer¬chöre , gleichzeitig gilt der Dank den KSrls -xuher Gästen , Frl . Meinzer und Herrn Rüben¬acker für die auserlesenen musikalischen Dar¬
bietungen ; es bleibt nur zu wünschen übrig ,daß das einmal geweckte Verständnis fürklassische Musik weiterhin gepflegt wird . —Am 4. Januar wiederholte die Jugendgruppeunter Leitung von Pfarrer Krämer im Lamm¬saale das Theaterstück „Die hl . Elisabeth vonThüringen “ zum letzten Male . Die Spielerernteten reichen Beifall für ihr schönes Spiel .— Die Neujahrsnacht verlief hier vollkommenruhig . In der Pfarrkirche waren die gangeNacht Betstunden , die von den Einwohnernabwechselnd und sehr zahlreich besucht wur¬den .

Herzlichen Glückwunsch zum 80. GeburtstagFrl . Lina Schwab und dm Neubürger JosefPreuß zum 76.
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Gedenktafel für Busenbadier Turner enthüllt SPORT-NACHRICHTEN
- - DER EZ

Busenbach . Vergangenen Sonntagabend
hielt der Turnverein im Saal zur „Sonne “
eine in allen Teilen gutgelungene Weih¬
nachtsfeier , mit einem Kameradschaftsabend
verbunden , ab . Sehr zahlreich waren die Mit¬
glieder und Anhänger der Tumersache zu
dieser Feier erschienen . Und sie hatten es
wahrhaft nicht zu bereuen . Was die Vereins¬
leitung an diesem Abend bot , war schlecht¬
hin nicht mehr zu übertreffen , obwohl das
einheimische Publikum in kultureller Hin¬
sicht sehr anspruchsvoll ist und mitunter
auch vor einer vernichtenden Kritik nicht
zurückscheut . Höhepunkt des 1 . Teils der Feier
und des Abends überhaupt war die Enthül¬
lung einer Gedenktafel für die Gefallenen
und Verstorbenen des Vereins während des
2. Weltkrieges . In einer Ansprache würdigte
der Vorsitzende des Vereins , Franz Axtmann ,die Verdienste der Gefallenen und Verstor¬
benen für den Verein und die Tumersache ,
die getreu der Devise des Turnvaters Jahn :
, .Frisch , fromm , fröhlich , frei “ sich den Lei¬
besübungen mit ganzer Kraft und mit Leib
und Seele verschrieben hatten und die im
guten Glauben für eine gerechte Sache kämp¬
fend , ihr Leben gaben . Unter den Klängen
vom „Guten Kameraden “

, von der Kapelle
des Musikvereins „Edelweiß “

, die den musi¬
kalischen Teil des Abends übernommen hatte ,
intonierte , nahm Vorstand Axtmann die Ent¬
hüllung der Gedenktafel vor . Die Tafel , auf
der die Namen von 20 Gefallenen des 2 . Welt¬
krieges sowie 13 in der Heimat gestorbenen
Mitgliedern verzeichnet sind , findet ihren
Platz im obengenannten Lokal neben der
Gedenktafel des 1 . Weltkrieges . Mit der Ge¬
denktafel des Fußballklubs , die ebenfalls im
Sonnensaal ihre vorläufige Bleibe gefunden
hat , bildet der Saal der „Sonne “ nunmehr
eine Gedächtnisstätte des größten Teils der

Spessart . Die Versammlung war überaus
zahlreich besucht , wie Vorstand Th . Weber
bei seiner Begrüßung feststellen konnte . Auch
der frühere Vorstand war aus Ettlingen her¬
beigeeilt . Nach zwei flott gespielten Mär¬
schen ergriff der Vorstand wieder das
l^ ort , gab die Tagesordnung bekannt und
gedachte der Gefallenen und Verstorbenen ,
was durch Erheben von den Sitzen geziemend
Ausdruck fand . Die Tagesordnung umfaßte
4 Punkte : Verlesung des Geschäftsberichts
(Protokoll ) durch den Schriftführer und Ent¬
lastung ; Kassenbericht durch den Kassierer
Reinhard Lauinger und Entlastung ; Neuwahl
des gesamten Vorstandes ; Verschiedenes . Die
Verlesung des Protokolls nahm nahezu 3U
Stunden in Anspruch . Der Kassenbericht gab
ergänzend Aufschluß über die finanzielle Seite
der sehr zahlreichen und umfangreichen Ver¬
einstätigkeit . Die Finanzlage des Vereins ist
gesichert und der Vorstand entlastete jeden
unter dem stürmischen Beifall der General¬
versammlung . Nun kam nach zwei Musik¬
stücken das Schwerste der Tagesordnung , die
Neuwahl des Gesamtvorstandes , zur Erledi¬
gung . Nach einigem Hin und Her nahm auch
der 1 . Vorstand sein Amt wieder an und die
Generalversammlung wählte ihn mit 84 ge¬
gen 2 Stimmen . Mit 69 Stimmen gegen 13
wurde Franz Abend 2 . Vorstand und zugleich
Musikvorstand . Mit je 80 gegen 1 Stimme
wurden unser jahrzehntelanger Schriftführer
und ebenso Kassierer Reinhard Lauinger in
ihren Ämtern bestätigt . Die Generalversamm¬
lung beschloß , die Amtsdauer für diese Wahl¬
periode um 1 Jahr zu verlängern . Nachdem
die Beisitzer durch Zuruf gewählt waren und
die Kandidaten angenommen hatten , gab der
Versammlungsleiter seinen erledigten Auf¬
trag an den Vorstand zurück . Der 4. Punkt
(Verschiedenes ) brachte viele Anregungen ,
welche bald erledigt waren . Zu erwähnen
sind besonders der Ausflug , die Reisespar¬
kasse , welche von Hermann Kraft jg . verwal¬
tet wird , sowie die Organisation des kom¬
menden Faschings am Fastnachtsonntag . Der
neu in den Vorstand berufene Herr Ferdi¬
nand Weber wird den Fastnachtsonntag wie¬
der zu gestalten wissen . Ideen über das Motiv
sind bei ihm vorzubringen . Auf Vorschlag des
Vorstandes wurde der bisherige 2 Vorstand
Emil Ochs von der Generalversammlung zum
Ehrenmitglied ernannt . Auch ein Frühjahrs¬
konzert ist wieder geplant . Nachdem Verklin¬
gen des „Alten -Kameraden -Marsches “ schloß
der Vorstand die bestens verlaufene General¬
versammlung . Der Verwaltungsrat hat fol¬
gende Herren als Mitglieder : 1 . Vorstand

Gefallenen des 2. Weltkrieges aus der Ge¬
meinde .

Im 2. Teil des Abends kam , nachdem der
ernste , besinnliche starken Eindruck hinter¬
ließ , der gemütliche und mit viel Humor ge¬
würzte zur Geltung . Die Damenrifege des
Vereins , die trotz ihres kurzen Bestehens
schon ganz beachtliche Leistungen aufzuwei¬
sen hat , führte unter großem Beifall der Zu¬
schauer Tänze , Reigen und Keulenübungen
vor . Verschiedene humoristische Einlagen und
lustige Schwänke waren für die Lachmuskeln
des Guten fast zuviel , besonders die vorge¬
führte Blinddarmoperation . Im Verlauf des
Abends gab Vorstand . Axtmann die Erfolge
des TVB im verflossenen Jahre bekannt . Bei
den Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften
waren die Erfolge besonders erfreulich . So
konnte die Schülermannschaft A den 11 . Platz
bei der Deutschen Meisterschaft erringen ,
während die II . Mannschaft vor der des KTV
die 15. Stelle in der Rangliste belegen konnte .
Alle diese Leistungen waren möglich , obwohl
dem Verein nur beschränkte Trainingsmög¬
lichkeiten zur Verfügung stehen . Zusammen
mit der musikalischen Unterhaltung der Ka¬
pelle des Musikvereins war der Abend für
alle Erschienenen ein Erlebnis , das die sor¬
genvollen Stunden des Alltags vergessen ließ .
Wertvoller jedoch war der Abend in ideeller
Hinsicht , da er niemand enttäuschte .

Am gleichen Abend traf sich die übrige
Gemeinde im St Josefhaus zu einer Pfarr -
familienfeier . Die Theatergruppe der kath .
Pfarrjugend führte den zahlreich Erschiene¬
nen die zwei Schauspiele „Christrose “ sowie
„Schwäbisches Krippenspiel “ vor . Beide Auf¬
führungen gaben der Feierstunde ganz be¬
sonderen Inhalt .

Ihren 70. Geburtstag feiert am Sonntag ,
14. Jan . , Helena Egenberger , geb . Steppe . Wir
gratulieren herzlich .

Theodor Weber , 2. Vorstand Franz Abend ,Schriftführer Wilhelm Habig , Kassierer Rein¬
hard Lauinger , Beisitzer Kaspar Kraft , An¬
ton Kraft Ferdinand Weber und Emil Ochs .

Geburtstag
Spessart . Heute ( 15. Jan .) ist Frau Anna

Weber , geb . Glasstetter , Witwe , in der Weber¬
straße 81 Jahre alt . Die hochbetagte Frau ist
noch recht rüstig . Sie ist in Freiolsheim (Kreis
Rastatt ) geboren und verheiratete sich mit
Joseph Pius Weber von hier , welcher vor
einigen Jahren starb . Viel Leid im Leben hat
unser Geburtstagskind erfahren müssen . Ihr
ältester Sohn Eduard ist im ersten und der
jüngste Sohn Karl im zweiten Weltkrieg bis
heute vermißt : Zwei Töchter sind Ordens¬
frauen . Der so stillen , überall beliebten Frau
wünschen Spessarts Einwohner recht viel Ge¬
sundheit , Glück und Lebensfreude für die
Zukunft . Die EZ schließt sich an .

(Effluigenroeier beridjfet
Ettlingenweier . Den Bund fürs Leben schlos -

Irma Seifried von hier mit Willi Wursthorn ,Schreiner aus Ettlingen . Dem jungen Paar die
besten Glückwünsche für die Zukunft .

Am 16. Jan . kann Altbürgermeister Ber -
thold Görig seinen 81 . Geburtstag begehen .
Der Jubilar erfreut sich noch bester Rüstig -
und Gesundheit . Wir wünschen dem Jubilar
noch recht frohe , sorgenlose und gesundeLebens tage .

Im Alter von 72 Jahren starb an einem
Herzschlag Landwirt Lukas Bullinger . Der
Verstorbene erfreute sich weit über die Gren¬
zen des Ortes hinaus allgemeiner Wert¬
schätzung . Sein Tod kam überraschend . Noch
am Tag vor seinem Ableben ging er als
Metzger seiner Arbeit bei der Hausschlach¬
tung nach und am Morgen fand ihn seine
Tochter tot im Bett vor . Der Hinterbliebenen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Der Verstorbene war einer von den weni¬
gen noch lebenden Mitbegründern des vor 50
Jahren gegründeten Turnvereins . Als Vor¬
stand des Turnvereins legte Bäckermeister
Erwin Kappenberger als fühlbaren Ausdruck
des Dankes unter Worten der Anerkennung
einen Kranz an der letzten Ruhestätte nieder .
Desgleichen ehrte der Kommandant der Frei¬
willigen Feuerwehr Wilhelm Görig sein lang¬
jähriges Mitglied durch Niederlegen eines
Kranzgebindes an der offenen Grabesgruft .

Die Dillweißensteiner Hürde genommen
SpVgg Dillweißenstein I . — FV Ettlingen I.

1 :2 (0 :0)
„Die Punkte wiegen doppelt “ war der Aus¬

spruch des Spielausschußmitglieds und alten
Torstehers Markusch nach diesen 90 Minuten
harten , aber immer fairen Kampfes in Dill¬
weißenstein . Ettlingen und Dillweißenstein ,die zur Spitzengruppe zählen , kämpfen um
den weiteren Anschluß an die Spitze . Wenn
Ettlingen dieser große Wurf gelang , so lag
dies einmal an einem kämpferischen Einsatz
bis zur letzten Minute und zum andern in
einer besten Kondition der Mannschaft .

Die Platzherren , durch Nester und Woll
vom 1 . FC Pforzheim verstärkt und dem alten
Strategen und Altinternationalen Burghardt
angeführt , haben in den letzten Spielen sich
als eine der stärksten Mannschaften der 2.
Amateurliga entpuppt . Daß sie ihre Position
rechtfertigen , haben sie klar unter Beweis
gestellt . Die sehr massive Verteidigung darf
als die Hauptstärke angesehen werden und
konnte 70 Minunten ihr Gehäuse freihalten .

Ettlingen mit seinen bewährten SpielernRoth — Feinigner , Radetzki — Kern , Kand¬
ier , Huber — Buchleither , Schneider , Durst ,Mitscheie und Zimmer kämpfte und siegte .Ein konsequentes Decken und schnelle Ball¬
abgabe gab der Mannschaft ein gewisses Plus .Vor allen Dingen war Kandier der Turm in
der Schlacht , der die Deckung stabilisierte
und von seinen Leuten bestens unterstützt
wurde . Wenn auch die Kombinationen nicht
so liefen , wie es Ettlingen in den letzten Spie¬len demonstrierte , so muß die Zerstörungs¬
arbeit der Platzherren berücksichtigt werden ,die jeden Angriff im Keime erstickten .

Zum Spiel : Lag in den ersten Spielminu¬ten noch Nervosität in den Aktionen , so fand
sich bald eine Linie in den Mannschaftsgefü¬
gen . Beide Tore kamen abwechselnd in Ge¬
fahr , doch der sichere Torschuß blieb aus .Erst nach Seitenwechsel kann Ettlingen die
Schwächen der Gegnerdeckung ausnützen .Eine gute Kombination von Huber aus den
hinteren Reihen durchgetragen , kann Mit -
schele zum ersten Treffer einsenden . 10 Mi¬
nuten vor Schluß gelingt Schneider das ent¬
scheidende 2 . Tor . Die Platzherren geben sich
nicht geschlagen und erzwingen 2 Minuten
vor Schluß aus einem Gedränge den Ehren¬
treffer .

Es war ein fairer und sportlicher Kampfdem Schiedsrichter Noll (Bensheim ) regel¬
sicher und energisch leitete .

Die Ettlinger Sportanhänger , unter ihnen
Bürgermeister Rimmelspacher , der seine Ett¬
linger Fußballer auch einmal auswärts sehen
wollte und ihnen damit eine große Freude
bereitete , waren begeistert über den Erfolg .
Am Sonntag FC Berghausen auf dem Wasen

Am Sonntag steigt das erste Rückrunden¬
spiel auf dem Wasen gegen FC Berghausen .
Für Ettlingen gilt es die Vorspielnieaeriage
auszumerzen .

Training am Donnerstag
Wie sehr ein regelmäßiges und intensives

Training zu Erfolgen führen kann , hat uns
das letzte Spiel bewiesen . Kondition ist
Grundbedingung für jeden Spieler .

2. Amateurliga
Sldf .' el 1

Süds<ern — Söllingen 4 :2
Dilistein — Ettlingen 1 :2
Frankonia Karlsruhe — Königsbach 2:2
E ' singen — Ispringen 0;5N'efern — Berghausen 4:0
Göbrichen — Durlach -Aue 2:1

Stattet 2
Weingarten — Forst 4:1
Kürjach — Durmersheim 3 :0
Hochstetten — Odenh im 3 2
Bankenloch Ncureut 14
Karlsdnrf — Wiesental 2:2
Hagsfeld — Eggenstein 0 0

KreisklasseA Staffel 1
Wössingen — Klemsteinbach 3:1
Wöschbach — Jöhlingen 1 2
Russheim — ASV Durlach Ib 2:1
Südstadt — Linkenheim 2:2abgebr.
FC West — Spöck 1 :3

Klasse A Staffel 2
FC 21 Karlsruhe — Fr T. Forchheim 1:0
Ittersbach — Neuburgweier 10:1
Busenbach — Bruchhausen 2 3
Beiertheim — Alem Rüppurr 7:0
Bulach — Pfaffenrot 1 :2
Malsch — Spessart 5:0

Klasse B Staffel 1
Kirchfeld — Büchig 2:2

Klasse B Staffel 2
Auerbach — Phönix Grünwettersbach 0 :1
ASV Grünwet! ersbai. h — Spielberg 4:2
Hohenwettersbach — Reichenbach 4:1
Herrenai b — Langensteinbach 3:2
Spinnerei — Weiler 1 :2

Klasse B Staffel 3
Ettlingen — VfB Mühlburg AmaL 2:1
FrT Bulach — Hardeck 6:0
Oberweier — Schöllbronn 1:4-
Völkersbach — Ettlingenweier 1 :1
Sulzbach — FV Malsch Ib —

Handball
Bezirksklasse Staffel 3

Ettlingen —Daxlanden 9:4
Bulach — Linkenheim 9:5
Ispringen — Tsch Durlach 2.4
Mühlacker — Blankenloch 5:14
Grünwinkel — TG . Pforzheim 5 5
Bretten — Fr. SSV Karlsruhe 15:4
Bruchhausen — Knit .lingen —

Kreisklasse A
Malsch — Friedrichstal 2:5
Eggenstein — Polizei —
Ettlingenweier — Neureut n . angetr.
Knielingen — Rüppurr —

Ergebnisse des Sport -Totos Hessen -West
1. Rheydter SV — Rotweiß Essen 4 :1 1
2. RW Oberhausen — Preußen Münster 1 :0 1
3. TuS Neuendorf — Wormatia Worms 2 :0 1
4. Duisburger SV — Preußen Dellbrück 2 :1 1
5. Rapid Köln — Bayer Leverkusen ausgef .
6. 1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 3 :0 1
7. VfR Mannheim — SpVgg . Fürth 2 :1 I
8. Schalke 04 — STV Horst 2 :0 1
9. St . Pauli — VfL Osnabrück 3 :2 l

10. Fort . Düsseldorf — SpVgg . Erkenschwick 4 :0 1
11 . FSV Frankfurt — 1860 München 5 :1 t
12. 1. FC Köln — Alemannia Aachen 3 :0 1
13 . Sportfreunde Katemberg — Hamborn 07 3 :2 £
14 . Kickers Offenbach — Waldhof Mannheim 2 :0 L

Tabellenstand der Oberliga Südwest
1. 1. FC Kaiserslautern 16 56 :10 27 :5
2. Wormatia Worms 15 52 :17 25 :5
3. FK Pirmasens 16 44 :17 24 :8
4. Phönix Ludwigshafen 17 52 :32 23 :11
5. Eintracht Trier 15 29 :18 20 :10-
6. TuS Neuendorf 16 42 :32 20 :12
7. VfL Neustadt 17 23 :34 16 :18
8. FV Engers 16 26 :30 15 :17
9. VfR Kaiserslautern 16 22 :37 14 :18

10 . ASV Landau 16 22 :50 11 :21
11. SpVgg . Andernach 16 23 :37 9 :23
12 . Eintracht Kreuznach 16 19 :39 7 :25
13. Mainz 05 17 19 :52 7 :27
14 . Tura Ludwigshafen 15 17 :41 6 :24

Züricher Notenfreiverkehrskurse 12 . 1 . 13. 1 .
New-York (1 Dollar) 4.27l/2 - 4.28Vz-
London (1 Pfd.) 10.70 — 10 62 1/*
Paris (100 ffr .) 1 . 10 — 1 .09
Brüssel (100 belg. fr.) 8.32 — 8 .32V*
Mailand ( 100 Lire) 058 — 0.58
Deutschland (100 DM ) 77 .25 — 77 .00
Wien (100 Sch.) 13.57 ‘/2 — 13.40

Berlin , den 13 . 1 . 51 : Wechselstuben-Umrech -
nungskurs 1 DM (West ) = 5 50 — 5 70 DM ( Ost).

Wettervorhersage
Am Montag abwechselnd wolkig bis heiter, ,

später vorübergehend etwas Regenneigung .
Am Dienstag wechselnd bewölkt , mild , Tages¬
temperaturen bis über fünf Grad , nachts Ab¬
kühlung bis in die Nähe des Gefrierpunktes .
Vereinzelt auch leichter Frost . Mäßige Winde
um Süd bis Südwest ,
bäte mcteiaicnu Veianderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr> 4° über 0

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A. Graf . — Druck:
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5. Telefon 187

Generalversammlung des Musikvereins „Frohsinn ”

ALS VERMÄHLTE ©RUSSEN BEKANNTMACHUNGEN
HANSPETER EISELE

HADMUT EISELE
geb. Hutzier

OFFENBURG Januar 1951 Hauptstr . 100
V_ _ _ )

Df . BUFLEBS

ein Cosmeticum v >n
verblüffender Wirkung,
macht rauhe , rissige und
hatte Hände wtich und
geschmeidig ut d ist ein

altbewährtes
Frostsihutzmittel
1 Dose 50 Plennig

Immer frisch erhältl .:
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

Vegetabilisches Aimasser
■ von Hnfapoth Schaefer bei
■ ErmUtnng Ucberanstrengung ,
■ verschwomm Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u . Tränen der Augen ,
■ das pflanzliche,langjährigbe-
■ währte Stärkungsmittel.
Badenia-Drogerie
Rud ' lf Chemnitz , Etilingen

Hämorrhoiden//#^
auch in schweren Fällen d . Rusmasal
(Salbe u. Zäpfchen). Tausendfach be¬währt . In Apotheken erhältl . Prosp . d.Chem. Lab . Schneider, Wiesbaden 603

Ordnungswidrige Importschokolade
Der Bundesminister des Innern hat mit Erlaß vom

21 . Oktober 1950 Nr. 4001 — 887 50 folgendes mitgeteilt:
„Es wird mir berichtet, daß größere Mengen auslän¬

discher Schokolade, die den Bestimmungen des deutschen
Lebensmittelreihts nicht entsprechen, und für die auch
keine Ausnahmegenehmigung erteilt ist , den Lebensmittel¬
markt überschwemmen.

Drei mir vorgelegte Muster haben folgende Eigenschaften:

Hauptbezeidmung Brutto¬
gewicht

_ * . 1 AuffälligkeitenTafefifacne j ©eschmack

Nestles Milkchocolate
weiß mit roter Schrift

30 g 15 . 5 : 4 . 5 cm j säuerlich1i

Hersheys Milkchocolate
dunkelrot m . Silberschr.

31 g 13 .0 : 5.4 cm ! säuerlich
; muffig

Hersheys Milkchocolate
with almonds
dunkelrot m . Silberschr.

31 g 12 . 3 : 4 . 5 cm j bitter
seifig

i

Die Geschmacksprüfung der vorliegenden Proben läßt
darauf schließen, daß die Schokoladen überlagert und ver¬
dorben sind. Proben der beiden Sorten Hershey-chocolate
sind auch bereits vom Städtischen Chemischen Unter¬
suchungsamt Frankfurt a . M . als verdorben beanstandet
worden. Die Beschriftung ist durchweg englisch ; die in
der LM-Kennzeichnungs- VO vorgeschriebenen Kennzeichen
fehlen . Die Stückelung widerspricht der Kakao-VO ; die
große Fläche der sehr dünnen Tafeln täuscht eine größere
Menge vor.

Angeblich soll ein süddeutsches Handelskontor in Mün¬
chen den Import betreiben ; ich habe nicht nachgeprüft ,
ob diese Angabe zutrifft und erschöpfend ist .

Die Organe der amtlichen Lebensmittel-Überwachung
können somit die ordnungswidrige Ware aus dem Verkehr
ziehen lassen . Auch die Einzelhändler, die diese Er¬
zeugnisse vertreiben, können verantwortlich gemacht wer¬
den , da sie keine unzureichend gekennzeichneten auslän¬
dischen Waren übernehmen dürfen , sofern ihnen nicht
nachgewiesen wird , daß die Kennzeichnungsmängel durch
Ausnahmegenehmigung auf Giund des Lebensmittelgesetzes
ordnungsgemäß geduldet sind. Der Landrat

Lest und eifipfehlt die Ettlinger Zeitung



Montag , den 15. Januar 1951 ETTLINGER ZEITUNG
- »-

Seite 5

SPORT NACHRICHTEN DER ETTLINGER ZEITUNG

Sfi Htiffft die I. JUm Süd
SSV Reutlingenerwies sich als respektabler Gegner von VfB Stuttgart

TOTO

VfB Stuttgart — SSV Reutlingen 4:2 (2 :0)
Der Deuts die Fußballmeister hatte gegen

den Neuling SSV Reutlingen schwer zu kämp¬
fen, um am Schluß mit 4 :2 die Oberhand zu
behalten . Reutlingen spielte vor allem in der
zweiten» Halbzeit groß auf und glich in kur¬
zer Zeit einen 2 :0 Vorsprung des VfB, der
durch Biessing und Wehrle herausgeschossen
wurde, durch Pflurvm und Hubrich aus. In
der zweiten Spielhälfte beherrschte der SSV
Reutlingen ganz klar das Spielgeschehen . Doch
schon eine Minute nach dem Ausgleich er¬
zwang Schlienz die 3 :2-Führung des VfB.
Das 4. Tor wurde bei einem überraschenden
Durchbruch von Wehrle geschossen . Bester
Spieler beim VfB war Otterbach. Reutlingen
hatte , obwohl ihr Mittelstürmer Scheufeie
wegen Verletzung fehlte , keinen schwachen
Mann in der Mannschaft. Zuschauer: 15 000.

FSV Frankfurt — 1860 München 5 :1 (3 :0)
Nach zwanzig Minuten ging der FSV durch

einen verwandelten Elfmeter von Schwarz in
Führung und kurze Zeit später hieß es durch
Herrmann und Dziwoki bereits 3 :0 . Nach
Seitenwechsel erhöhte Nold auf 4 :0, ehe die
Münchener durch Link, der einen Handelf¬
meter verwandelte , das 4 : 1 schafften . In der
58 . Minute war das Treffen durch das 5 :1
von Gonschorek zu Gunsten des FSV klar
entschieden.
Schwaben Augsburg — FC 04 Singen 4 :1 ( 1 :0)

Auf dem schweren Boden und ohne den
Mittelstürmer Willimowski , für den Zanin
spielte, hatten die Singener wenig Chancen
gegen die Augsburger Schwaben . Lediglich
beim Stande von 3 :0 , das Harlacher (2) und
Bestie für Schwaben vorlegten, konnte Bach
den einzigen Gegentreffer unterbringen . Fünf
Minuten vor Spielschlußschoß Zakalucznyden
vierten Treffer ein.

Kickers Offenbach — SV Waldhof 2 :0 (0 :0)
Siebentausend Zuschauer konnten von dem

Spiel nicht recht begeistert wieder nach Hause
gehen. 62 Minuten lang hielten die Gäste den
Offenbacher Angriffen stand , dann mußte man
sich erstmals durch Baas geschlagen beken¬
nen . Zu dem 0:1 -Rückstand kommt dann
noch , daß Siffling verletzt ausscheiden mußte.
Den zweiten OHenbacher Treffer markierte
Kaufhold in der 71. Minute.
Bayern München — VfL Neckarau 5 :3 (3 :2)

Ein jederzeit faires Spiel rollte vor 13 000
Zuschauern ab . Überraschend für alle kam das
Führungstor der Neckarauer durch Gärtner
in der 2 . Minute. Seemann , Bachl und Witt
(Handelfmeter) wetzten diese Scharte jedoch
schnellstens wieder aus und erhöhten auf 3 :1 .
Noch vor der Pause konnte Preschle den 3 :2-
Anschlußtreffer erzielen. Zwei Resch-Tore
warfen die Neckarauer mit 5 :2 wieder zu¬
rück, ehe wiederum Preschle auf 5 :3 verkür¬
zen konnte.

VfB Mühlburg — Darmstadt 98 5 :2 (1 :1)
Beinahe wäre eine Sensation fällig gewe¬

sen, denn zweimal ging Darmstadt in Füh¬
rung und als der Mühlburger Ausgleichstref¬
fer durch Rastetter von Schiedsrichter Kar¬

ger-Wasserburg nach Befragen des Linienrich¬
ters nach langem Hin und Her endlich doch
anerkannt wurde , war die Kampfmoral der
Gäste gebrochenund die Niederlage damit be¬
siegelt. Nach 35 Minuten brachte Reeg die
Gäste in Führung , doch kurze Zeit später fiel
durch ein Kopfballtor Lehmanns der Aus¬
gleich . Nach der Pause knallte Barth einen
20-Meter-Freistoß zum 2 : 1 für Darmstadt ein.
Wenig überzeugend war das 2 :2 durch Leh¬
mann und erst nach langem Reklamieren
gab der Unparteiische Tor. Kunkel, Rastetter
und Trenkel sorgten dann für das 5 :2 des
Tabellenführers.

VfR Mannheim — SpVgg Fürth 2 :1 (0 :0)
Der VfR spielte vor 17 000 Zuschauern ohne

Keuerleber (Lungenentzündung) und Bolleyer.
Man sah ein schönes Spiel , bei dem jedoch
keine Höhepunkte zu verzeichnen waren . In
der 61 . und 69 . Minute schossen Löttke und
Stiefvater die 2 :0-Führung heraus. Die Gäste
kamen durch einen Foulelfmeter durch Appis,
der von Senk gelegt wurde , in der 77. Minute
zum Ehrentor .
1 . FC Nürnberg — Eintr . Frankfurt 3 :0 (2 :0)

Enttäuscht waren die 13 000 im Nürnberger
Zabo von der Eintracht-Elf aus Frankfurt .
Lediglich die Hintermannschaft mit Torhürter
Henig konnte befriedigen. Der Club domi¬
nierte und kam durch Tore von Morlock (32.
Minute) , Kallenborn (etwas Abseits ) sowie
Winterstein (59. Minute) zu einem klaren Er¬
folg.

Schweinfurt 05 — BC Augsburg 7 :0 (3 :0)
Selbst einen in der 81 . Minute zugesproche¬

nen Elfmeter konnte Hampel für den BCA
nicht zum Ehrentor verwandeln . Zu dem
Spielverlust kommt noch , daß die Augsbur¬
ger in nächster Zeit auch auf ihren Ver¬
teidiger Mahn verzichten müssen, der wegen
Nachschlagens und Reklamieren vom Platz
gestellt wurde . Die Schweinfurter bombar¬
dierten das BCA-Tor ; für die sieben Treffer
zeichneten Geyer (2) , Fischer (2) , M . Kupfer
(2) , und Meusel verantwortlich.

Kickers mit 3 Punkten Vorsprung
So spielte die 2. Liga Süd

Den einzigen Auswärtserfolg in der 2. Liga
Süd verzeichneten am 20 . Spieltag die Stutt¬
garter Kickers, die in Freiburg beim dortigen
1. FC mit 3 :0 gewannen . Überraschend kommt,
daß Viktoria Aschaffenburg beim' ASV Cham
ein 2 :2 erzielte. Der eine Punkt genügte aber
den Ghanaern , um jetzt gemeinsam mit Re¬
gensburg, das erwartungsgemäß beim 1 . FC
Bamberg mit 1 :2 unterlag , den zweiten Tabel¬
lenplatz hinter den mm mit drei Punkten
Vorsprung führenden Stuttgarter Kickers ein¬
zunehmen. Einen knappen 1 :0-Sieg feierte der
Tabellenvierte Bayern Hof über das Schluß¬
licht Tübingen. Je einen 2 :0-Erfolg verbuch¬
ten SG Arheilgen (über Durlach) , Hessen Kas¬
sel (über 1 . FC Pforzheim) und Ulm 1846
über seinen Schwaben-Kollegen Union Bök-
kingen. Die Begegnungen zwischen VfL Kon¬
stanz — TSV Straubing und Wacker Mün-

ä&evuistiuiHQti* <** SüdwesieH
Andernach — VfR Kaiserslautern 1 :2 (0 :2)
Die sonst auf eigenem Gelände so schwung¬

voll spielenden Ändemacher Stürmer wollten
im Kampf gegen den VfR Kaiserslautern
nicht auf Touren kommen. Die Kaiserslauter-
ner erkannten schneli ihre Chance , indem sie
in die zwischen Verteidigung und Läuferreihe
klaffende Lücke hineinstießen und dann mit
Steilvorlagen angnffen . Mehrmals mußte Olk
in höchster Not eingreifen und konnte auch
sicher erscheinende Erfolge zunichte machen ,
bis endlich Volk die Besucher mit 1 :0 in
Führung brachte. Rechtsaußen Remper er¬
zielte noch vor dem Seitenwechsel die 2 : 0-
Führung . Nach der Pause kamen die Ander -
nacher etwas auf, Perse ging in den Angriff .
Kaiserslautern reagierte mit einer massierten
Deckung . Mehr als den Anschlußtreffer ver¬
mochte Perse nicht herauszuholen.
TuS Neuendorf — Wormatia Worms 2 :0 (2 :0)

Die im Feldspiel völlig ebenbürtigen Pfälier
versagten im Strafraum der NeueAdorfer völ¬
lig Der Angriff der Gauchel -Schüler war dies¬
mal von dem lebendigen Schäffer und dem
klug operierenden Warth getragen, „Spiritus
Rector 1 dagegen blieb der wieder in bester
Form befindliche Ahlbach . In der 5 . Minute
verschoß Mechnig nach einem Alleingang und
in der 15 . erhechtete Hölz einen Prachtschuß
von Oden . Vier Minuten später mußte sich
Hölz nach einer Mohrs -Schäffer -Kombination
durch einen Kemschuß von Oden geschlagen
bekennen. Und in der 25. Minute erzielte
Mohrs aus „unmöglichem Winkel “ an dem
herausgelaufenen Hölz vorbei den zweiten
Treffer.
Tura Ludwigshafen — VfL Neustadt 0 :2 (0 :2)

Vor fast leeren Rängen lieferte der Lud¬
wigshafener Liganeuling diesmal sein zwei¬
fellos schlechtestes Spiel der abgelaufenen
Saison. In allen Reihen hatte Tura große
Lücken aufzuweisen. So hatte Torwart Erlen-
bacfa das Führungstor des Neustadter Links¬
außen Helmstätter durch unnötiges Heraus¬
laufen allein auf dem Gewissen . Auch beim
zweiten Treffer der Gäste, zwei Minuten vor
der Halbzeit, durch Haas stand der Ludwigs¬
hafener Torwart völlig verkehrt . Mit diesem
Pausenvorsprung beschränkte Neustadt sich
im zweiten Spielabschnitt auf die Defensive .

1. FC Kaiserslautern — FV Engers 0 :1 (0 :1)
Wohl selten hat ein Spiel eine so zwie¬

spältige Resonanz bei den Zuschauern gefun¬

den wie diese Begegnung, bei der den Gästen
aus dem Rheinland dank einer hervorragen¬
den Abwehrleistung ein unerwarteter Erfolg
über den südwestdeutschen Spitzenreiter ge¬
lang . Das Schußpech der Kaiserslauterer
wurde durch die Hoffnung, daß schließlich
doch einmal ein Ball ins Netz gehör würde,
über eine lange Strecke des Kampfes nicht so
ernst genommen.
Eintracht Trier 05 — FK Pirmasens 1 :0 cl ;ü;

Im Trierer Stadion sahen 4500 Zuschauer
zwei grundverschiedene Halbzeiten. In den
ersten 45. Minuten zeigte sich die Platzelf
klar überlegen. Nur wenige Sekunden blieb
der gefährliche Jordan unbewacht. In der 30.
Minute brannte er durch, ließ seine Bewa¬
cher stehen und schoß zum „Goldenen Tor“
ein . Nach diesem Erfolg blieben die Einheimi¬
schen weiter offensiv . Nach der Pause jedoch
gingen die Leistungen der Eintrachtler zu¬
rück , Pirmasens kam auf und beherrschte
schließlich das Spielgeschehen.
Mainz 05 — Phönix Ludwigshafen 3 :1 (2 :0)
Mainz 05 stellte sich im Spiel gegen den

favorisierten Phönix aus Ludwigshafen in
überraschend guter Verfassung vor. Gegen¬
über dem quicklebendigen Spiel der 05er
wirkten die Pfälzer matt . Bereits in der vier¬
ten Minute unterlief dem rechten Verteidiger
Hübinger ein unnötiges Handspiel. Den fäl¬
ligen Elfmeter verwandelte Amadori sicher.
Der Mainzer Sieg war in keiner Phase in
Frage gestellt. Die Pfälzer vermochten sich
gegen die ausgezeichnete Mainzer Abwehr
nie durchzusetzen. Torwart Eberhard war am
zweiten Treffer nicht ganz schuldlos . Ein
Flankenball von Petrauschke rutschte ihm über
die Hand ins Tor.
ASV Landau — Eintracht Kreuznach 3 :1 ( 3 :0)

Die Landauer mußten mit zwei Mann Er¬
satz antreten . Vom Anspiel weg entwickelte
sich ein flottes Spiel, das die Landauer sofort
im Angriff sah. Eine Reihe bester Torgelegen¬
heiten aber wurden ausgelassen. Von den
vielen sich bietenden Gelegenheiten konnte
Zahneisen (ASV) in der 14 . und 28 . Minute
zwei verwerten , und zwei Minuten vor der
Pause war es Grimm, der auf 3 :0 erhöhte . Die
Gäste beherrschten in der zweiten Halbzeit
meist das Spielgeschehen. In der 75. Minute
gelang dem Halblinken Toffel durch einen un¬
haltbaren Weitschuß der verdiente Ehren¬
treffer.

chen — SV Wiesbaden fielen den schlechten
Platzverhältnissen zum Opfer.

Die Spiele
1. FC Freiburg — Stuttgarter Kidcers 0 :3
1. FC Bamberg — Jahn Regensburg 2 :1
ASV Cham — Viktoria Aschaffenburg 2 :2
Bayern Hof — SV Tübingen 1 :0
SG Arheilgen — ASV Durlach 2 :0
Hessen Kassel — 1. FC Pforzheim 2 :0
Ulm 46 — Union Böckingen 2 :0
VfL Konstanz — TSV Straubing ausgef .
Wadcer München — SV Wiesbaden ausgef .

Die Spiele in West und Nord
Heimspielsiege im Westen

Schalke 04 — Horst Emscher 2 :0
Bor . Dortmund — Bor. M.-Gladbach 4 :3
Fortuna Düsseldorf — Erkenschwick 4 :0
1 . FC Köln — Alemannia Aachen 3 :0
RW Oberhausen — Preußen Münster 1 :0
Rheydter SV — RW Essen 4 :1
Duisburger SV — Preußen Dellbrück 2 :1
Spfr. Katemberg — Hamborn 07 3 :2

Osnabrück Favorit im Norden
FC St . Pauli — VfL Osnabrück 3 :2
Werder Bremen — Altona 93 6 :1
Eintr. Osnabrück — Hamburger SV 1 :0
Holstein Kiel — TSV Eimsbüttel 2 :1
VfB Oldenburg — Concordia Hamburg 1 :1
Hannover 96 — Göttingen 05 1 :1
Eintr. Braunschweig— Arm. Hannover 1 :1

Ergebnisse des württ .-bad. Sport -Totos
1. VfR Mannheim — SpVgg . Fürth 1 :1 1
2. 1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 3 :0 1
3. FSV Frankfurt — 1860 München 5 :1 1

• 4. Kick . Ottenbach — Waldh . Mannheim 2 :0 1
5 . Schwaben Augsburg — FC 04 Singen 4 :1 1
6. Bayern München — VfL Neckarau 5 :3 1
7. FC Bamberg — Jahn Regensburg 2 :1 1
8. FC Freiburg — Stuttg . Kickers 0 :3 2
9. FC St . Pauli — VfL Osnabrück 3 :2 1

10. VfL Konstanz — TSV Straubing ausgef .
11. Rheydter SV — Rotweiß Essen 4 :1 1
12. SG Arheilgen — ASV Durlach 2 :0 1
13. ASV Cham — Vikt . Aschaffenburg 2 :2 0
14 . TSG Ulm 46 — Union Böckingen 2 :0 1 .

Ergebnisse des Sport-Totos Rheinland -Pfalz
1. VfR Mannheim — SpVgg . Fürth 2 :1 1
2. FSV Frankfurt — 1860 München 5 :1 1
3. 1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 3 :0 1
4. Fort . Düsseid . — SpVgg . Erkenschwick 4 :0 1
5. Rheydter SV — Rotweiß Essen 4 :1 1
6. Rotweiß Oberhausen — Pr . Münster 1 :0 1
7. 1. FC Köln — Alem . Aachen 3 :0 1
8. TuS Neuendorf — Worm . Worms 2 :0 1
9. Eintracht Trier — FK Pirmasens 1 :0 1

10. FC St . Pauli — VfL Osnabrück 3 :2 1
11 . Hannover 96 — Göttingen 05 1 :1 0
12. Kick . Offenbach — Waldh . Mannheim 2 :0 1
13 . Bayern München — VfL Neckarau 5 :3 l
14. Schalke 04 — Horst Emscher 2 :0 1

SV Itzehoe — Bremer SV
Tabellenstand der 1 . Liga Süd

0 :1

1. VfB Mühlburg 20 65 :31 30 :10
2. VfB Stuttgart 19 50 :25 26 :12
3. SpVgg . Fürth 20 52 :27 25 :15
4. 1. FC Nürnberg 20 48 :30 25 :15
5. FSV Frankfurt 20 43 :31 25 :15
6. FC Schweinfurt 20 42 :27 24 :16
7. 1860 München 20 46 :39 22 :18
8. Eintracht Frankfurt 19 30 :37 21 :17
9. VfR Mannheim 20 47 :38 20 :20

10. Bayern München 20 39 :35 20 :20
11. Schwaben Augsburg 20 34 :47 19 :21
12. Kickers Offenbach 19 37 :37 17 :21
13. SV 98 Darmstadt 20 30 :51 16 :24
14 . SV Waldhof Mannheim 20 33:40 15 :25

DU SpUU dUh,

VfL Neckarau 20 40 :60 14 :26
SSV Reutlingen 20 32 :63 14 :26
BC Augsburg 20 31 :49 12 :28
FC Singen 04 19 22 :54 11 :27

Tabellenstand der 3 . Liga Süd
Stuttgarter Kickers 20 61 :28 32 :8
Jahn Regensburg 20 46 :21 29 :11
ASV Cham 20 41 :21 29 :11
Bayern Hof 20 33 :19 27 :13
FC Bamberg 20 31 :23 25 :15
Viktoria Aschaffenburg 19 49 :34 22 :16
Hessen Kassel 20 47 :37 21 :19
Wacker München 18 39 :32 20 :16
1. FC Pforzheim 20 36 :33 19 :21
ASV Durlach 20 42 :41 19 :21
TSG Ulm 46 20 31 :41 18 :22
TSV Straubing 18 39 :37 17 :19
SV Wiesbaden 19 41 :33 17 :21
FC Freiburg 20 32 :46 15 :25
Union Böckingen 20 27 :42 15 :25
VfL Konstanz 19 23 :48 13 :25
SG Arheilgen 19 24 :56 11 :27
SV Tübingen 20 17 :67 3 :37

Feudenheim punktgleich mit Phönix
Nur noch auf Grund des besseren Torverhältnis¬

ses hält Phönix Karlsruhe die Spitze vor dem ASV
Feudenheim : die Karlsruher mußten sich in Schwet¬
zingen einen Punkt abnehmen lassen . Die guten
Hintermannschaften verhinderten , daß trotz guter
Stürmer bei diesem Treffen kein Tor fiel . Zwar
ist Feudenheims Sieg in Eutingen mager — zwei
Drittel des Spiels und eine Anzahl Torchancen
gehörten den Platzherren — doch genügt das 1 :0-
Ergebnis , um Feudenheim den Karlsruhern bedroh¬
lich nahe rücken zu lassen . Durch einen knappen
2 :1-Sieg auf eigenem Platz gegen den SV Mosbach
verteidigte Brötzingen erfolgreich seinen dritten
Tabellenplatz . Die Mosbacher Abwehr brillierte bei
diesem Spiel besonders . Als Vierter in der Tabelle
folgt der VfR Pforzheim , der sich mit dem KFV
(2 :2> in die Punkte teilte ; der KFV war allerdings
technisch einwandfrei besser , außerdem brachten
die Rasenspieler eine sehr harte Note ins Spiel .
Ein drittes vom KFV erzieltes Tor wurde vom
Schiedsrichter , der sehr schwach leitete , wegen an¬
geblicher Abseitsstellung nicht anerkannt . Der KFV
ist nun punktgleich mit dem VfR . Eine Riesennie¬
derlage erlitt Adelsheim , das daheim eine zweistel¬
lige Torziffer verbuchen mußte : Germania Fried¬
richsfeld knallte den Ball zehnmal ins Adelsheimer
Netz . Audi das Ehrentor der Platzherren beschönigt
diese Niederlage nicht , an der zum großen Teil der
Torwart schuld ist . Einen ebenfalls hohen Sieg er¬
rang Birkenfeld über die Gäste aus Daxlanden , die
allerdings eine 6 :1-Niederlage nicht verdient haben ,
denn sie waren gleichwertig , übertrieben aber ihr
Kombinationsspiel . Leimen bezwang die TSG Rohr¬
bach mit 3 :1 Toren , ein Spiel , das sich durch beson¬
dere Fairness auszeichnete . Dem FV Hockenheim
gelang über die flott spielende Amicitia Viernheim
ein 2 :0-Sieg .

Die Spiele
SV Schwetzingen — Phönix Karlsruhe 0 :0
FC Eutingen — ASV Feudenheim 0 :1
VfR Pforzheim — KFV 2 :2
FC Birkenfeld — FV Daxlanden 6 :1
KSG Leimen — TSG Rohrbach 3 :1
FV Hockenheim — Amicitia Viernheim 2 :0
Germ . Adelsheim — Germ . Friedrichsfeld 1 :10
Brötzingen — FV Mosbach 2 :1

Die Tabellenspitze
1. Phönix Karlsruhe 16 59 :15 25 :7
2. Feudenheim 16 40 :28 25 :7
3. Brötzingen 15 39 :23 22 :8
4. VfR Pforzheim 16 30 :30 21 :11

Hockey -Verbandsspiele in Baden
In Nordbadens Heckeyliga wurde erstmals nach

den neuen internationalen Hockeyergebnissen ge¬
spielt . Es gab folgende Ergebnisse : MTG Mannheim
gegen TV 1846 Heidelberg 1 :2, VfR Mannheim ge¬
gen TSG Bruchsal 2 :0, HC Heidelberg — Germania
Mannheim 3 :0, TG 1876 Heidelberg — TSV Mann¬
heim 1 :1. — Frauen : HC Heidelberg — Ger - ,
mania Mannheim 5 :0, TG 1876 Heidelberg — TSV
46 Mannheim 3 :1.

Abschluß in der Ringer-I .andesliga
In der badischen Ringerlandesliga wurde mit der

Begegnung Mühlburg — Weingarten (7 :1) die Mei¬
sterschaftsrunde der Gruppe Süd abgeschlossen .
Die Abschlußtabelle Süd hat folgendes Aussehen :

1. TSV Weingarten 10 55 :25 19 :1
2. TSV Mühlacker 10 44 :36 11 :9
3. FC Ispringen 10 41 :39 11 :9
4. Einigkeit Mühlburg 10 36 :44 9 :11
5. Eiche Ostringen 10 • 33 :47 6 :14
C. SV Brötzingen C 10 31 :49 3 :17

?. IktetHaUanale WUUeesfteü-WacUe
Im Olympia-Stadion in Garmisch eröffnet

Am Samstag wurde die 7. Internationale
Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen
im Olympia -Eisstadion durch den bayerischen
Kultminister Dr. Josef Schwaiber eröffnet.
Der Eröffnungsfeier wohnten etwa 4000 Be¬
sucher sowie zahlreiche Ehrengäste, darunter
der Hohe Kommissar John McCloy , Dr . Karl
Ritter von Halt sowie Vertreter der Bundes¬
und der Länderregierungen bei . McCloy sagte
in seiner in deutscher Sprache gehaltenen
Rede : „Möge die Wintersportwoche zur Bes¬
serung der Völkerverständigung zwischen
Deutschland und dem Ausland beitragen.“

Danach wurde das erste internationale Eis¬
hockeyspiel der Wintersportwoche zwischen
HC Davos und AC Klagenfurt ausgetragen.
Nach dem ersten Spieldrittel fand die Sieger¬
ehrung für das am Nachmittag ausgetragene
Bobrennen statt . Anderl Ostler und sein Brem¬
ser Lorenz Wieberl erhielten aus der Hand
des Präsidenten des Deutschen Bobverbandes
„Bobby “ Griebel den Fritz-Grau-Gedächtnis-
preis sowie die Goldplakette des Sport¬
komitees.

450 Pfund wurden Deutsche Bobmeister
Deutschlands Bobmeisterschaften brachten

dem Rießerseer Anderl Ostler zwei Meister¬
titel ein . Nachdem er am Vortage mit Lorenz
Wieberl die Deutsche Zweier-Bobmeisterschaft
eroberte, kam er am Sonntag mit seiner
Mannschaft auch zum Titel im Vierer-Bob-
rennen. Als man ihm zum ersten Titel gra¬
tulierte , meinte er : „Ja , die 250 Pfund meines
Kameraden Wieberl und meine 200 Pfund
sind ein Brocken , der schon tolle Fahrt auf¬
nehmen kann !“ Im Vierer-Bobrennen gewann
er den Wanderpreis des Deutschen Bob-Ver -
bandes.

Die Ergebnisse: Zweier - Bob - Mei -
sterschaft : 1 . Anderl Ostler mit Lorenz
Wieberl (SC Rießersee) , 1 :22,01 und 1 :20,57 ,
zus . 2 :42,58 Min . ; 2 . Theodor Kittz mit Fritz
Kuhn (München) 1 :25,18 und 1 :43,59 , zus .
2 :48,79 Min . 15 Schlitten waren am Start . —
Vierer - Bob - Meisterschaft : 1 . An¬
derl Ostler (SC Rießersee, mit seiner Mann¬
schaft) 1 :14,00 und 1 : 13,61, zus . 2 :27,61 ; 2. Franz
Kremser (SC Rießersee, mit seiner Mann¬
schaft ) 1 : 14,06 und 1 :14,05, zus . 2 :28,11 Min .

Weltmeister Benham/USA stürzte
Als Weltmeister Stan Benham beim ersten

Lauf den Rekord schon unterboten und di«
Ziellinie passiert hatte , stürzte sein Schlitten.
Benham mußte mit Quetschungen am Unter¬
arm und einem Bluterguß am Ellenbogenaus¬
scheiden . Auch der Italiener Walter Schustei
mußte aufgeben, da er sich in der Bayem-
kurve eine Handverletzung zugezogen hatte
Mit Bewunderung sahen die Zuschauer die
Fahrtechnik des amerikanischen Weltmeisters
Stan Benham. Sie ist auch das Geheimnis
seiner Erfolge.

Sepp Weiler stand 101 Meter
Das westdeutsche Wintersportzentrum Wil-

lingen im Sauerland hat seine Mühlenkopf-
Schanze so famos hergerichtet , daß sie als eine
der besten in Deutschland angesehen werden
kann . Sepp Weiler sprang auf Anhieb 101 m
und verbesserte dabei den alten Schanzen¬
rekord von ,Haselberger (Reit im Winkl ) um
15 m. Hinter Weiler bewährten sich Rudi Geh¬
ring (1860 München) 97 m, Kleisl (Partenkir¬
chen) 95 m und Haselberger (Reit im Winkl)
91 m als Skiflieger. Am zweiten Wettbewerbs¬
tag wurden bei stumpfem Schnee die Vortags¬
weiten nicht mehr ganz erreicht. 1
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Umschau in Karlsruhe
Die Gemeinnützige SiedlungsgesellschaftdesHilfswerks der Evangelischen Kirchen hat im

vergangenen Jahr in Baden insgesamt 1144
Wohnungen gebaut . Mehr als die Hälfte der
Wohnungen ist für Flüchtlinge bestimmt.

Die Technische Hochschule Karlsruhe ver¬lieh Ministerialrat i. R . Karl Spieß, Karlsruhe,in Würdigung seiner hervorragenden Ver¬dienste beim Ausbau des Oberrheins als
Großschiffahrtsstraße die Würde eines Dr. Ing.ehrenhalber.

Zum Dr . Ing. ehrenhalber wurde von derFakultät für Maschinenwesen an der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe , Prof . Dr . HansBusch, Direktor des Instituts für allgemeineFernmeldetechnik der Technischen HochschuleDarmstadt, ernannt .

Zum ersten Male seit 1939 wird in diesemJahre wieder in Karlsruhe ein Fastnachts-
umzug durchgeführt . Der Umzug findet am
S. Februar unter dem Motto „KarlsruherKerwe“ statt .

Protest gegen Gesetzesverschleppung
Karlsruhe (lwb) . Die in einer Arbeits¬

gemeinschaft zusammengeschlossenen Ver¬
bände der durch den Artikel 131 des Grund¬
gesetzes betroffenen ehemaligen Mitgliederdes öffentlichen Dienstes protestierten in
Karlsruhe gegen die Verschleppung der seit
eineinhalb Jahren fälligen gesetzlichen Rege¬
lung ihrer Ansprüche. In einer Entschließungwurde die Verabschiedung dieses Gesetzes bis
aum 31 . März dieses Jahres gefordert . Ober¬
bürgermeister Krauß , Frankental , wandte sich
gegen die Besetzung der Beamtenstellen nach
parteipolitischen Gesichtspunkten. Dadurch
würden die gesunden Fundamente des Be-
mfsbeamtentums untergraben .

Neuer Rektor der T. H. Karlsruhe
Karlsruhe (lwb) . In Anwesenheit von

Landtagspräsident Keil, Wirtschaftsminister
Veit und Kultusminister Schenkel fand in der
Technischen Hochschule Karlsruhe die feier¬
liche Übergabe des Rektorats an den neuenRektor, Professor Dr. Hans Backhaus, statt .
Gleichzeitig wurden 465 neu immatrikulierteStudenten verpflichtet. Der bisherige Rektor,Professor Dr. Terres , richtete einen Appell andie amerikanische Besatzungsmacht, die Exi¬stenz der Technischen Hochschule Karlsruhenicht durch Beschlagnahmung zu gefährden.Ein Teil der Hochschule sei in einer ehemali¬
gen Kaserne untergebracht , und es bestehedie Gefahr , daß diese Gebäude auf Forderungder Amerikaner geräumt werden müßten.Sollte dieses geschehen, so werde der Unter¬richt und die Arbeit dieser in der ganzen Weltbekannten Hochschuleauf Jahre hinaus lahm¬
gelegt werden.
Anslieferungsantrag gegen Kreditschwindler
Karlsruhe (lwb) . Die Oberstaatsanwalt¬schaft Karlsruhe hat gegen den in Polen ge¬borenen Kaufmann Brender ein Ermittlungs¬verfahren wegen Verdacht des Betrugs, deiUntreue , des Vergehens gegen das Wirtschafts¬

strafgesetz und Devisenvergehen eingeleitet.Brender hatte im Frühjahr 1950 in Karlsruhedie „Karlsruher Spinnerei und Weberei“ ge¬gründet und hierfür eine Lizenz erhalten , dieihm erlaubte , seih angebliches Vermögen an
(Geld und Sachwerten in Höhe von zwei Mil¬lionen DM in die Bundesrepublik einzuführen.Es stellte sich jedoch heraus , daß Brender die
angeblichen Millionenwerte gar nicht besaß.Brender , der bereits am 27 . Juli 1950 in Ba¬den-Baden verhaftet worden war , wurde am31 . Juli entlassen , nachdem ein Bankhauseinen Kredit von 600 000 DM für den Ausbaudes Werkes zur Verfügung gestellt hatte .Daraufhin flüchtete er unter Zurücklassungvon 300 000 DM Schulden in die Schweiz . DasBankhaus hatte , über die Machenschaften vonBrender informiert , seinen Kredit zurückge¬zogen . Vom württemberg -badischen Justizmi¬

nisterium ist bei der Schweizer Bundesregie¬rung ein Auslieferungsantrag gestellt worden

2£u5 ber babifcfjett fjeimaf
Brand in einer Füllfederfabrik

Mannheim , (lwb). In einer Füllfeder¬fabrik in Schriesheim brach aus bisher unbe¬kannter Ursache ein Brand aus, der in denCelluloidVorräten des Betriebes reiche Nah¬rung fand . Die Feuerwehr konnte den Brandauf den Entstehungsherd lokalisieren . DerSachschaden ist noch nicht bekannt .
Der Sprung in den Neckar half nichts

Mannheim (lwb) . Ein wegen eines Raub-dberfalls gesuchter 21 Jahre alter Mann ausMannheim sollte von der Polizei verhaftetwerden Bei Eintreffen des Polizeiwagensflüchtete er jedoch durch die Mannheimer In¬nenstadt in Richtung zum Neckar. Als die ihmfolgenden Polizeibeamten mehrere Schreck¬schüsse abgaben, stürzte er sich m vollerKleidung kopfüber in den Fluß und schwammein gutes Stüde stromabwärts . Frierend kamer dann jedoch an Land, wo er von der Poli¬zei in Empfang genommen wurde.
Untersuchung Klingenschmidt/Dünnhaupt
Freiburg (lds ) . Die Untersuchung gegenJen ehemaligen Leiter der badischen Zollfahn¬

dung, Zollamtmann Klingenschmidt und ge¬
gen den ehemaligen Vertrauensmann der ba¬
dischen Zollfahndungsbehörden, Walter Dünn-
naupt , sind , wie Generalstaatsanwalt Prof.Bader erklärte , soweit abgeschlossen , daß das
gerichtliche Verfahren voraussichtlich imLaufe der nächsten Wochen beginnen wird.Zollamtmann Klingenschmidt, der von 1946
bis Mitte des vergangenen Jahres den badi¬schen Zollfahndungsdienst an der SchweizerGrenze leitete , wurde im August 1950 unterdem Verdachtverhaftet , umfangreicheSchmug¬gelsendungen von der Schweiz nach Deutsch¬land geduldet zu haben . Kurze Zeit daraufwurde in Lörrach der Kaufmann Dünnhauptverhaftet , der als Vertrauensmann im Diensteder Zollfahndung stand.

Hertz-Triebwagen nunmehr planmäßig
Freiburs flwbl . Der in eigenen Werk-

Tübingen (lwb) . Der angekündigte neueEntwurf für ein Bundesgesetz zur Neurege¬lung der Ländergrenzen in Südwestdeutsch¬land, den die Regierung von Württemberg-
Hohenzollern in Bonn einbringen will und derden dritten Versuch zur Lösung des Südwest-
staatproblems darstellt , wird zur Zeit in Tü¬
bingen von einem Sachverständigenausschußausgearbeitet . Wie dpa erfährt , sieht der süd-
württembergische Entwurf für die endgültigeVolksabstimmung nicht die Alternativfrage ,sondern nur die Frage vor, ob die Bildungdes Südweststaats gewünscht wird . Der Zu¬sammenschluß soll dann vollzogen werden,wenn mindestens in drei von den vier Ab¬
stimmungsbezirken (Nordwürttemberg , Süd¬
württemberg , Nordbaden und Südbaden) eineMehrheit für den Südweststaat erreicht wird.Kommt keine Mehrheit zustande , werdenautomatisch die alten Länder wiederherge¬stellt. Mit dieser Regelung soll verhindertwerden, daß eines der alten Länder das an¬dere überstimmt.

Nach der Abstimmung soll eine verfassung¬gebende Versammlung gewählt werden , für
die die Länder Württemberg-Baden 60, Würt-
temberg-Hohenzollem 19 und Südbaden 21
Abgeordnete stellen. Nach Annahme der Ver¬
fassung gilt die Versammlung automatisch als
Landtag und wählt die erste gemeinsame Re¬gierung. Gleichzeitig wird vorgeschlagen, die

stätten gebaute neuartige elektrische 50-Hertz-
Triebwagen dgr Bundesbahn, der Anfang De¬
zember vorigen Jahres in Anwesenheit des
Bundesverkehnsministers Dr. Seebohm offi¬
ziell in Betrieb genommen worden war , ist
auf der Höllental- und Dreiseenbahn (Schwarz¬
wald ) in den planmäßigen Verkehr einge¬setzt. Der schmücke und elegante Triebwagenverkehrt zunächst zweimal am Tage , und zwar
vormittags auf der Strecke Freiburg — See¬
brugg und zurück und am Nachmittag auf der
Strecke Freiburg — Neustadt und zurück
Sanatorium St . Blasien unter deutscherLeitung

St . Blasien (lwb) . Das Sanatorium St . Bla¬
sien, die größte private deutsche Lungenheil¬anstalt , wird nach 5 %jähriger Beschlagnahmeseine Pforten unter deutscher Leitung wieder
öffnen . Die 800 m hoch gelegene Schwarzwald¬
gemeinde St . Blasien hat sich als Kurort für
Lungenkranke einen Weltruf erworben. Das
Sanatorium St . Blasien, im Jahr 1882 errichtet,hat sich aus kleinsten Anfängen zu dem heu¬
tigen dreiteiligen Gebäudekomplex entwickelt.Zu dem großen Ruf des Sanatoriums, der
Lungenkranke aus aller Welt nach St . Blasien
brachte, hat der frühere Chefarzt und Univer¬
sitätsprofessor Dr. Baumeister als einer der
führenden deutschen Tbc -Forscher, entschei¬
dend beigetragen. Der älteste Teil des Sana¬
toriums, der Ostbau, wurde im Juli 1947 durch
Feuer völlig zerstört . An seine Stelle tritt nunein neuer Flügel mit großen abgedeckten
Liegebaikonen. Als Chefarzt wurde ProfessorDr. Otto Wiese , früher Marburg, gewonnen.
Zunächst stehen hundert Betten zur Verfügung.

Motorfähre gerammt und gesunken
Engers (Rhein ) (Id). Das zwischen En-

gers und Katlenengers verkehrende Motor-
fährboot versuchte am Sonnabend in der
Dämmerung vor einem in schneller Fahrt
stromabwärts befindlichen Schweizer Motor¬
schlepper den Rhein zu überqueren . Der
Fährmann überschätzte aber die Geschwindig¬keit beider Schiffe denn die Fähre wurde in
der Mitte gerammt und ging in Sekunden¬
schnelle unter . Der Fährmann und die beiden
Passagiere sprangen über Bord und konntenetwa vierhundert Meter unterhalb der Unfall¬stelle von dem Schweizer Motorschiff aufge¬
nommen werden.

im Frühjahr fälligen Landtagswahlen in Ba¬den und Württemberg-Hohenzollem auszu¬setzen, bis eine Entscheidung über die Neu¬
ordnung der Länder gefallen ist.

Deutsche Turn- und Sportausstellung
Stuttgart (lwb) . Unter Mitarbeit desPräsidenten des Nationalen Olympischen Ko¬mitees, Dr. Karl Ritter von Halt, und desPräsidenten des Deutschen Sportbundes, Dau -me, wird in der Zeit vom 6. Mai bis 3 . Juni inden Ausstellungshallen auf dem Gartenschau¬gelände des Stuttgarter Killesbergs die „Deut¬sche Turn- und Sportausstellung“ stattfinden.Sie wird mit einer Wanderschau „Wassersportund Wochenend “ verbunden sein . Die Ausstel¬lung soll neben einer geschichtlichen Schaubesonders über modernen Sport und über alleTurn- und Sportgeräte erschöpfende Auskunft

geben. Die Wasserflächen auf dem Killesberg-
gelände dienen dem Wassersport. Währendder Ausstellung werden in Stuttgart zahl¬reiche sportliche Veranstaltungen stattfinden.Auf dem Neckar soll eine internationale Ru¬
derregatta , auf dem Max-Eyth-See eine Segel¬regatta ausgefahren werden. Außerdem ist ge¬plant , im Stuttgarter Neckarstadion ein Vor¬
rundenspiel zur Deutschen Fußballmeister¬schaft durchzuführen. Die Deutsche Turn- und
Sportausstellung soll die größte werden, diebisher in Deutschland gezeigt wurde.

Schmuggel im Schutze des Diplomatenpasses
Lörrach (ld). Ein neuer Versuch, Schmug¬gelgut im Schutze diplomatischer Privilegienaus der Schweiz nach Deutschland zu bringen,wurde von den deutschen Zollbehörden ver¬eitelt . Sie beschlagnahmten in einem Luxus¬kraftwagen 80 000 amerikanische Zigaretten,die ein Ausländer unter Vorlage eines offen¬bar nicht mehr gültigen konsularischenDienst¬ausweises bei Weil-Otterbach in das Bundes¬gebiet einführen wollte. Der Ausländer hattedie Zigarettenladung . als Diplomatengepäckdeklariert und gab bei der Zollkontrolle an,das Gepäck enthalte nur persönliche Ge¬

brauchsgegenstände. Eine nun vorgenommene
Stichprobe ergab das Gegenteil. Die Zigaret¬
tensendung wurde beschlagnahmt und der
Ausländer vorläufig in das Amtsgerichtsge¬
fängnis Lörrach eingeliefert. Die Nachfor¬
schungen erstrecken sich vor allem auf den
möglichen Abnehmerkreis des beschlagnahm¬ten Schmugglergutes. Fest steht , daß der Aus¬
länder wiederholt auf die gleiche Weise aus
Schweizer Zollfreilagern illegale Zigaretten¬
sendungen nach Deutschland schmuggelte .

Auf einer Treibjagd in Grollhofen löste sichbeim Absteigen eines Jägers vom Schlittenein Schuß, wodurch ein anderer Teilnehmeran der Jagdpartie so schwer verletzt wurde,daß er auf dem Transport ins Krankenhausstarb .

Geschichten aus Alt-Nürnberg
Bekanntlich lief die erste deutsche Eisen¬bahn von Nürnberg nach Fürth . Noch dreiJahre nach ihrer Erbauung rief sie bei den

Zeitgenossen vielfach Entsetzen hervor. In den
neunziger Jahren waren die Erinnerungen andie „Fahrten in des Teufels Equipage ä laFaust direkt in die Hölle“ noch wach . DieAlten erzählten aus ihren Kindheitserinnerun¬
gen: „Schon auf eine halbe Stunde Wegsmüsse man sich vom Bahndamm entfernt hal¬ten bei Herannahen des Dampfzugs , währendder Fahrt könne man sich nicht hinauslehnen,da einem sonst der Kopf abgerissen würde,ja , der Bahndamm müsse sogar mit Bretter¬zäunen eingefaßt werden , da der Luftzugdurch den heranbrausenden Zug so stark sei,daß Pferde und Wagen mitsamt den Menschen
umgerissen würden . So erzählten die Leutedamals .“ Ist es da verwunderlich, wenn ein
treubesorgter Familienvater dem Bräutigamseiner Tochter, der ihr schrieb, er werde soschnell wie möglich zu ihr kommen und zwar
„per Eisenbahn“

, folgenden Brief als Antwortschrieb: „Werter Herr ! Ihr Besuch wird vonnun an überflüssig sein, denn einem Manne,der sich nutzlos in Gefahr begibt, kann ich
unmöglich meine Tochter anvertrauen .“Albrecht Dürer bekam als Fünfunddreis-
sigjähriger plötzlich noch Lust zum Tanzen¬lernen . Er muß aber mit dem Erfolg nichtsonderlich zufrieden gewesen sein , denn erschrieb im Oktober 1506 an seinen NürnbergerFreund Pirckheimer : „Wißt auch , daß ich mir
vorgenommen hatte , tanzen zu lernen , undging 2mal auf die Schule. Da mußte ich demMeister 1 Dukaten geben, da konnte michkein Mensch mehr hinbringen . Ich würdewohl alles das verloren haben , was ich ge¬wonnen hatte , und hätte dennoch zuletzt nichtsgekonnt .“

Hans Sachs schrieb 4275 Meistergesänge,208 Spiele, 1700 Legenden, Schwänke, Fabelnund Sprüche. Hätte man ihn aber zuguterletztgefragt , was der größte Schwank seinesLebens
gewesen sei so hätte er sicher geantwortet:
„Daß ich als 66 jähriger noch einmal aufFreiersfüßen ging und mir eine Siebzehnjäh¬rige holte , daß ich in meinem „KünstlichenFraueniob “, von ihren Reizen hingerissen, garlieblich in Reimen sie abkonterfeiet hatte , daßIch noch nach 16 Jahren glücklich mit ihrlebte .“ — Tausende von Schuhen, Tausendevon Meistergesängen — und 7 Kinder hatteHans Sachs in die Welt gesetzt
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30. Fortsetzung

Wenn auch Ingold nun in seiner Ehre tiefgetroffen war , so würde er doch als nüchternrechnender Bauer, der er war, gegeneinan¬der abwägen, wieviel sie dem anderen undwieviel ihm gegeben batte , und dabei sein
Uebergewicht nicht übersehen Fast schwerer
wog in ihren eigenen Augen ihr jahrelangesSchweigen, aber gerade das würde er ambesten verstehen Man zündet sein eigenesHaus nicht an. wenn keine Notwendigkeitdazu besteht

Rösly nahm mit Erstaunen wahr , daß sie ,zum erstenmal seit langem, ganz ohne Haßan Ingold denken konnte Dafür war sie voll
guten Willens ihre Schuld ihm gegenüberirgendwie zu begleichen Wie sie das konnte,lag auf der Hand das Brunnenbühl war ohneMeister, vielleicht auf längere Zeit, und anihr war es. an seine Stelle zu treten so gutsie es vermochte Ihm das Brunnenbühl beiseiner Rückkehr in bestem Zustand zu über¬
geben. und sollte sie sich dabei zuschandenwerken , würde ihre freiwillige Sühne sein.

Ais sie an Meinert dachte, wurde ihr be¬wußt . daß sein Fortgehen sie Ingold näher¬
gebracht hatte Die Leiden ihres liebstenKindes mitanzusehen, war oft über ihreKraft gegangen und hatte sie Ingoid gegen¬über in einem ständigen inneren Aufruhrerhalten , den ihre äußere Unterwerfungnicht geringer machte Nach innen, immernur nach innen hatte die Wunde geblutetund ihr mit der Zeit jeden Gedanken an In¬
gold verbittert Sie hatte nur noch seine Bru¬talität . seine ungemessene Herrsthsucht ge¬sehen und darüber vergessen daß auch ersich , wie jede Kreatur , nach ein wenig Liebesehnte. Die beiden einzigen Menschen , an de¬nen er in seiner Art hing, hatten ihn gehaßt.

seine Frau hatte ihn betrogen, und sein lieb¬ster Sohn war nicht aus seinem Blut DieseErkenntnis mußte für Ingold eine Art Welt¬
untergang bedeuten

So trat Rösly mit guten, versöhnungsbe¬reiten Gedanken und dem ernsten Willen ,ihm Gerechtigkeit widerfahren zu lassen an
Ingolds Bett Sie wußte nicht daß seine
Augen seit Stunden an dieser weißen Türe
hingen, und wie erbarmungslos ihn* die
Angst geschüttelt hatte , sie könnte zu spätoder am Ende gar nicht kommen Den Aerz-
ten. die ihm versicherten daß keine Le¬
bensgefahr bestünde, glaubte er nicht Erhatte in seinem ganzen vierundfünfzigjähri¬
gen Leben noch nie krank im Bett gelegen ,so konnte er sich seine jetzige Schwächenichtanders erklären , als mit dem nahenden Tod.Darum fieberte er danach sein Haus zu be¬stellen. solange es noch Zeit war

Die von seinen Verletzungen herrühren -
den Schmerzen im Rücken und ln der Seite
spürte er nur noch schwach , seit er unter der
Einwirkung betäubender Mittel stand Aber
gerade die leichte Benommenheit, die siebei ihm hinterließen, bewirkte daß er so
eigensinnig an sein bevorstehendes Endeglaubte Nein , das, was an ihm körperlichwar, machte ihm nicht mehr viel zu schaffen,sein seelisches Teil aber war wie eine einzigefressende Wunde

Das Brunnenbühl! Herrlich und groß undweitum ohne seinesgleichen hatte er es auf¬
gebaut. mit seinen besten Kräften , ei hatte
ihm gedient mit allem, was er war und wasihm gehörte, ehrlich, unermüdlich und treu.Und dieses heißgeliebte Brunnenbühl hin¬terließ er nun einem schwachen Weibe , das
an selbständige Arbeit nie gewöhnt wordenwar und einem sechzehnjährigen Buben, der

Schmied und nicht Bauer werden wollte .Verfluchter konnte es nicht gehen ! Meinertwar zwar schwach , aber klug und besonnen
gewesen und hätte sich den Anordnungenseiner Mutter ohne Widerrede gefügt Eugendagegen war mittelmäßig und ungebärdigzugleich Rösly würde mit diesem Hoferbenkeinen leichten Stand haben

So nahmen die sorgenden Gedanken umdas Brunnenbühl und seine Zukunft ihn soin Anspruch, daß die anderen Ereignisse, soeinschneidend sie auch gewesen waren, dar¬über in den Hintergrund gerieten Die
Zwangsvorstellung, daß es in ein paar Jah¬ren mit dem Brunnenbühl abwärtsgehenwürde, brachte ihn ernstlich in Gefahr, dennsie erhielt ihn in furchtbarer Unruhe, diesich in Temperaturanstieg und einer der•nicht mehr möglich gehaltenen Gesundungabgewandten verzweifelten Todesbereit¬schaft äußerte Wenn er Rösly alles über¬
geben hatte , sollte es schnell gehen mit ihm .da es doch sein mußte, hatte er nur deneinen Wunsch , alle Qual in sich zum Schwei¬
gen zu bringen

Rösly batte im Gang einen Arzt getroffenund wußte genau , wie es mit Ingoid standAls sie an sein Bett trat , lag ein Lächeln inihren Augen , das voll sanfter Wärme undfreundlichen Verstehenswar, so daß sein Miß¬trauen . sie warte am Ende begierig auf seinenTod . keine Nahrung fand
Wie er so vor ihr lag . mit der Binde um den

Kopf dem geschienten Arm und dem ver¬schleierten Bück , kam er ihr sonderbar hilf¬
los vor und hatte alle Schrecken für sie ver¬loren

„Wie geht es dir. Jakob? “ fragte sie be¬hutsam
„Schlecht . Rösly Muß mich wohl bald für

den letzten Weg rüsten — und was wirddann aus dem Brunnenbühl?“
„Aber. Jakob was sind das für Gedanken!

Ein Mann wie du stirbt nicht so leicht Fünf
Wochen , meint der Doktor, wird es dauern,bis sie dich zusammengeflickt haben dannwäre es möglich , dich wieder heimzuholen.“

„So hat er dich angelogen wie mich DieDoktorsleute werden halt dafür bezahlt, daß

sie die Menschen am Leben erhalten , da
sagen sie's nicht gern, wenn sie mit ihreiKunst am Ende sind.“

Rösly versuchte vergeblich, ihm diesenGlauben auszureden , aber als sie schließlichmerkte , daß sie ihn mit ihrem Widerspruchnur unnötig erregte , schickte sie sich dreinBehutsam begann sie ihm zu erzählen, wiesie sich mit den Diensten geeinigt hätte , undwie willig sie alle an die Arbeit gegangerseien , sogar der Küfer Ingold lauschte mirvor Staunen offenem Munde
„Das hast du brav gemacht, Rösly“.lobte er
„Weißt du auch, Jakob , daß dies das ersteLob ist. das du mir in siebenundzwangigJahren gegcjnnt hast?“ konnte sie sich nichtenthalten zu fragen , aber es tat ihr gleichwieder leid , als sein Blick verlegen von ihrabirrte Er tat . als seien diese Worte nichtgefallen
„Soll ich für die Buben einen Vormundbestimmen oder traust du dir zu , mit ihnenfertig zu werden?“ fragte er hartnäckig.
„Nun, Eugen ist schwierig, dem täte einefeste Hand not Wenn aber schon ein frem¬des Mannsbild im Brunnenbühl mitredensoll , so nimm wenigstens eines, das daheimschon eine Frau sitzen hat und mich in Ruheläßt“ ging sie scheinbar auf seine Sorgenein
„Was meinst du zu Bigler Hans?“
„Der wäre mir schon recht “
Was hast du? “ fragte er , als er, zufälligaufschauend, bemerkte , daß ihr Ausdruckvoll grenzenlosen Staunens war
„Nichts Es kommt mir nur vor. als ob ichträume , weil du mich jetzt schon zweimalum meine Meinung gefragt hast “
Ingold verstand gut zu überhören, was ernicht hören wollte
„Hansuli müßt ihr auszahlen, wenn ermündig ist. damit das Brunnenbühl in einerHand bleibt , deswegen kannst du doch wir¬ten, so lange du noch magst, und hast auchbares Geld in der Hand Vielleicht wäre edoch besser, einen Advokaten zu nehmetund alles genau zu regeln

Fortsetzung folgt
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